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MchtamMcher Geil.
Luftschiffahrt und Flugwesen in Frankreich.

Man schreibt aus Paris: I n dem jetzt im Wortlaut
vorliegenden Bericht des Berichterstatters der Finanz«
kommissiun an den Staat über dcn in der Abgeordneten-
kammer bereits angenommenen Hcerestat 1911 sind
die Ausführungen des Kriegsministers über Luftschiff,
fahrt und Flugwesen nahezu vollständig wiedergegeben.
Sie enthalten unter anderem Angaben über die Ent-
Wicklung des Flugwesens im französischen Heere, die
Heranbildung von Fliegern und die Gliederung der Luft-
schiffcrabteilung. Über die Höhe, die vor feindlichem
Feuer schütze, wird gesagt, daß Luftschiffe nicht tiefer
als bis auf 1000 Meter, Flugmaschinen nicht tiefer als
bis auf 500 Meter herabkommen sollten. Für den Van
von Luftschiffen sind nach dem Programm vom 25. Fe°
vruar 1910 ini Etatscutwurf für 1911 5,070.000 Fran-
ken vorgesehen. I m Bau begriffen sind: vier Ausklä-
rungsluftschiffe s^lllli-lnir»), fünf Luftkreuzer l^i-ni-
«cu?»1, ein Wachtluftschifs sv.^tto), ein Starrluftschiff
sc.roikkui- rigi^o). Von diesen sind cin Kreuzer und das
Wachtschiff ein Geschenk des „Temps" aus dem Ergeb-
nis einer Volksspende, ein Kreuzer cin Geschenk der
Herren Lebaudy und das Starrschiff ein Geschenk des
Ingenieurs Spieß. Der Kriegsminister hat jetzt auch die
näheren Bestimmungen über die an den großen Herbst»
manovern beteiligten Luftschiffe und Flugzeuge bekannt-
gegeben. I n der Einleitung zn dieser Verfügung ift
besonders als Hilfsmittel der Aufklärung für eiucn
bestimmten Heercskörper spa« or^Lno» ä'grmöv) an»
gesehen werden. Sie würden daher im Mobilmachungs»
fall von ihren Hallen aus, in denen fie untergebracht
sind, sofort dahin aufbrechen, wo der Aufmarsch starker
feindlicher Kräfte zu erlvartcu sei, um deren Neweguu-
gen genau festzustellen. Dieser Verwendung entsprechend

hält der Kriegsminister es nicht für erforderlich, für die
zur Teilnahme an den Armeemanövern bestimmten
Lcnkballuns transportable Hallen mitzunehmen, wie das
bei den Herbstübungen in der Picardic und La Bour-
bonnais 1909 und 1910 der Fall gewesen >var. Vielmehr
solle das dem 6. Armeekorps zuzuteilende Lustschiff „Ad.
judant Viucenol" von seiner ständigen Station Ch-Uons
aus an den läglichen Übungen teilnehmen, ebenso das
dem I. Armeekorps überwiescne Luftfahrzeug von sei-
ner Halle in Compwgne aus. Nur für den Fall, dah
sich die Entfernung nach Eompwgne als zu groß er.
weisen sollte, soll eine vorübergehende Unterbringung
des Luftschisses in Arras gestattet sein. I m Gegensatz zu
dcn Lcnt'ballons bezeichnet die kriegsnnnistcrielle Ver>
fügung die Flugmaschinen als unmittelbar zur Truppe
gehörige Organe soi-z în«'« <!<; <'lnnpllj?n< .̂ Daher sollen
sowohl das 1. und 6. Korps »vie auch das 7. Armee-
korps, das in kleinerem Nahmen auch Armeemanöver
abhält, so reichlich wie möglich mit Flugapparaten aus»
gestattet werden. Und zwar erhält jedes dieser drei
Korps zwölf Flugmaschinen, davon sechs zu znx'i Sitzen.
Die Gesamtzahl ist weit reichlicher, als sie im Kriegs-
falle für jedes Korps vorgesehen ist, wobei aber zu be»
achten ist, daß die zweisitzigen Maschinen im Kriege nicht
die Hälfte aller Apparate, sondern die Mehrzahl aus^
machen sollen. Die reiche Ausstattung mit Flugzeugen
ha< aber auch dcn Vurteil, daß möglichst viele Flieger
herangezogen und geprüft werden können und fie gibt
außerdem einer großen Anzahl von Konstrukteuren Gc°
legenheit, die Leistuugsfähigkeit ihrer Maschine erpru«
den zu lassen. Zur leichteren Beurteilung hat die
Heeresverwaltung angeordnet, daß die 36 Flugmaschi»
nen, die aus diese Weise an dcn diesjährigen großen
Hcrbstmanövcrn teilnehmen, immer inGruppen zu dreien
von der gleichen Konstruktion bei jedem Armeekorps
eingeteilt werden. Nur auf die Nl^riot. und Farman»
Maschinen findet diese Einteilung leine Anwendung.

Die portugiesischen Royalisten.
Man schreibt aus London: Die in dcn letzten

Tagen aus der Themse und in Barrow erfolgte Be-
schlagnahme mehrerer Schiffe mit Muuitionsladungen
au Bord nimmt fortgesetzt die öffentliche Aufmerksam-
keit in Anspruch. Es wurden die verschiedenartigsten
Mutmaßungen an diese Maßregel geknüpft und neben
Portugal mehrere sü^merikanische Staaten als Ve-
stimmuug für die Munition angegeben. Namentlich wur.
den Peru und Ecuador als Bestimmungsländer ge»
nannt, da dieselben gegenwärtig fast die einzigen Staa»
ten dieses Weltteils sind, welche sich im Zustand der
Nnrnhe befinden. Allerdings ist auch die Lage iu Vene»
zuela infolge der sonderbaren Fahrten des ehemaligen
Präsidenten Castro keineswegs eine beruhigte zu nen.
nen nnd es wurde augedeutet, daß das Kriegsmaterial
für ihn bestimmt sein könnte. Tiefe Vermutung gilt
jedoch schon deswegen als wenig lvahrfchcinlich, weil
der Versuch einer Auslieferung von Muniliou an den
ehemaligen Präsidenten bei der sclMfen Bewachung,
welche von dcn Vereinigten Staaten über ihn ausgeübt

! wird, aussichtslos sein würde. Es dringt daher immer
mehr die Ansicht durch, daß die Ladung für die vortu-
giesischen Monarchisten bestimmt >uar. Es verlautet, daß
die brasilianischen Monarchisten 1,500.000 Pfunde
Sterling für den Kriegsfond der portugiesischen Mon«
archisten beigetragen haben, und daß dieser Betrag
direkt aus Rio de Janeiro an einen in Spanien wei»
lenden Vertreter der Monarchisten gesandt wurde. Die
Ansicht von der portugiesischen Bestimmung der Muni»
lion findet Bekräftigung durch eine von dem vortu,
giesischcn Gesandten in London, Tcir.eira»Gomcs, ab»
gegebene Erklärung, wonach er am 1. August die Nach»
richt erhalten hat, daß in Erich ein Dampfer ausgo
rüstet werde, der anscheinend dem Zwecke geheimer Vcr»
schiffung von Waffen dienen soll. Obgleich er keine posi-

Feuilleton.
Der Brunnen.

Skizze von Hy. Zy. Jacobs.

Autorisierte Nbersehung von K e t t n Ac»eu>e.
(Schluß.)

Schwer almcnd stand er da. Kein Laut drang dnrch
dic Stille der Nacht. Er begann von neuem zu angeln.
So arbeitete er stundenlang. Zweimal verwickelte sich
der Haken in der Tiefe und »oar nur mit der größten
Anstrengung zu lösen. Er verwickelte sich zum dritten
Male, und allen Anstrengungen zum Trotz war er nicht
herauszuziehen. Da ließ er die ganze Angelschnur in den
Brunnen fallen und ging mit gebeugtem Haupte in das
Haus. . .

Lange, ehe jemand im Haujc wach u>ar, stand er
aus und schlich die Treppe herunter. Vorsichtig öffnete
er das Hauslor uud trat ins Freie. Der Tau glitzerte
im Sonnen sä^in auf dcn Sträuchern und Grashalmen,
und ein feiner, weißer Nebel stieg langsam in die Höhe.
E i blieb stehen und atmete schwer. Tonn schritt er eiligst
m der Richtung der Ställe »veiter. Er hörte das Auf-
nnd Niedergehen cincs rostigen Pumpcnschwengclä.

Als er um die Ecke bog, gelvahrte er einen kräftigen
Mann. der sich an der Pumpe wusch.

Ist alles bereit?" sragtt' Ben,on.
"^a anädiaer 5)crr. Bob wird auch bald Mveil

scm. 'Ein v N u ; e r Tag für ein Bad. Das Wafser un
Brunnen wird eiskalt sein." , ^ -,

..Beeilt Euch, l>eeilt Euch." unterbrach ihn ,e,n

.f>err ungeduldig. . . „ . . - , , .
' Gewiß, Herr." Und er trocknete jem G c M m
einvm kleinen ,Handtuch. „Nasch, Bob, ra,ch.

I n der Slalltür erschien ein Mann mit einer ^au-
rolle "über dem Arm und einem großen Metalleuchtc;
in der Hand.

„Damit wollen wir die Luft prüfen," fagte George,
der den fragenden Blick seines Herrn verstand, „lvenn

das Licht unten nicht erlischt, kann's auch ein Mensch
aushalten."

„Gnädiger Herr," begann George wieder. „Würden
Sie mich uicht lieber hinuntcrsteigcn lassen? Sie sehen
heute so angegriffen aus." '

„Nein, uein," erwiderte Benson mit Bestimmtheit.
Als sie ihr ^icl erreicht hatten, wars Bob das Seil

auf den Boden und übergab seinem Herrn dcn Leuchter
und eine dazugehörige Schnur. Er entzündete das Licht
und ließ es langsam hinab.

„So dürfen Sie es aber nicht machen," rief George
uud legte die Hand auf seiucs Herrn Arm. I n diesem
Augenblicke riß die Schnur, und der Leuchter versank
iu der Tiefe.

„Ich hole sofort einen anderen," rief George.
„Es ist nicht nötig. Da unten wird schon alles in

Ordnung sein."
„ I n einer Minute bin ich wieder da."
„Du bleibst."
Ein Blick aus seinen Herrn l,eß Georges Wider,

rede verstummen. Benson cutkleidete sich. Nachdem er
seine Vorbereitungen getroffen hatte, stand er eine Zeit-
lang in sich gekehrt da.

' „Wenn Sie mich doch hinunterstcigen ließen! Ich
glaube, Sie haben sich ein Fieber geholt."

Benson ergriff ruhig das Seil, legte sich die
Schlinge um, setzte sich und »vars ein Bein über den
Brunnenrand.

„Wie »vollen Sie cs machen?" fragte George, faßte
das Seil und bedeutete feinem Gefährten, dasfelbe zu tun.

„Wenn ich das Wasfer erreiche, werde ich rufen.
Tann müht I h r geschwind das Tau nachlassen, damit
ich den Grund erreiche."

„Sehr wohl," erwiderten beide.
Benson zog nun auch das andere Bein über den

Vurspnmg und blieb in dieser Stclluug lange rcgungs-
los sitzen und starrte in die Tiefe.

„Wenn ich an dem Seil zerre, dann zieht sofort in
die Höhe," sagte er endlich langsam.

Sie liehen das Seil hinuntergleiten, bis ein dum-
pfer Schrei aus der Tiefe für fie das Zeichen war, daß

er das Wasfer erreicht hatte. Wie verabredet, ließen
sie das Tau um drei weitere Ellen tiefer hinab und
lvarteten nun in der größten Ausregung.

„Er ist uiUcrgegaugen," sagte Bob mit leiser
Stimm.'.

Der andere nickte und ergriff noch fester das Seil.
So verging eine Minute. Dann Plötzlich — ein

furchtbarer Ruck — noch einer — fast wäre das Seil
ihren Händen entglitten.

„Zieh hoch!" brüllte George verzweifelt und zog
selbst aus Leibeskräften. „Zieh — zieh! Er sitzt da

^ unten fest, zieh, er kommt nicht wieder — zieh —
5 - i - e - h!"

Ihren gemeinsamen Anstrengungen gelang es imd.
lich, das Seil langsam, ganz langsam in die Höhe zu
ziehen.

Ein furchtbarer Angstschrei kam aus der Tiefe.
„Wie schwer er ist!" keuchte Bob. „Er muß noch

ct>t,>as mit sich schleppen. Halten Sie fest, Herr, um
Himmels willen, halten Sie fest!"

Beide Männer arbeiteten aus Leibeskräften.
„Bald haben wirs gefchafft," sagte George. Er

halte einen Fuß gegen den Vrunuen gestemmt uud zog,
was er nur konnte. Die Last näherte sich der Oberfläche.
Noch ein heftiger Nnck — und uoch einer — uud das
Geficht eines Tölen, über und über mit Schlamm be.
deckt, kam zum Vorschein, und nach dem Toten das
geisterhaft bleiche Antlitz seines Herrn.

Doch dieses gewahrte er zu spät. M i t einem gellen»
den Schrei taumelte er zurück. Das Seil entglitt seinen
Händen. Infolge dieser unenuarteten Veweguug stürzte
Bub zu Boden und ließ ebenfalls das Seil fallen. Und
alles verschwand wieder in der Tiefe.

„Du Unglücklicher!" stammelte Bob in feiner Hilf.
losigkeit.

„Renne fchnell nach einem anderen Seil," fchrie
George.

Er beugte fich über den Brunncnrand und rief
angsterfüllt seines Herrn Namen. Wan hörte das Echo
der Stimme aus der Tiefe, sonst aber blieb alles N'"-
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tiven Nachrichten besitze, so liege doch Grund für die
Annahme vor, daß das Schiff, dessen Papiere nicht in
Ordnung seien, mit einem royalist,'sehen Komplott für
eine Revolution in Portugal in Verbindung stehe. Aus
diesem Grunde lenkte er die Aufmerksamkeit des briti»
fchcn Auswärtigen Amtes auf die Angelegenheit. In»
holge dieser Vorstellung wurde das Schiff in Beob»
achtung gehalten und der Gesandte vom Auswärtigen
Amte benachrichtigt, daß die erforderlichen Erhebungen
von den britischen Behörden eingeleitet werden würden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. September.

Die „Neue Freie Presse" versichert, daß die
Deutschen sich bei den Beratungen über den neuen
Ausgleichsplan von dem Bestreben leiten lassen werden,
ihrerseits das Möglichste für eine Verständigung zu
tun. Es kann aber nicht verschwiegen werden, daß die
czechischen Stimmen, die andauernd das bedingungslose
Aufgeben der Obstruktion fordern, auf deutscher Seite
eine sehr ungünstig Wirkung ausgeübt haben. Da die
nächsten Verhandlungen in Prag und Wien für den
Gang der politischen Entwicklung im Parlament von
großer Bedeutung sind, so kann unter den gcgenlvär.
tigen Verhältnissen an eine Rekonstruktion des Kadi»
netts nicht gedacht loerden. — Das „Neue Wiener
Tagblatt" veröffentlicht einen Artikel des Abgeordneten
Artur Stölzel, in dem es heißt: Die Deutschen aus
ben Alpcnländern halten treue Gemeinbürgschaft ihren
Brüdern aus den Sudetenländern, und erwarten von
ihnen wcise Bedacht nähme aus die nationalen Verhält»
nisse der Alpenländer, aber auch auf die Entwicklung
der Gesamtheit. Jeder Angriff auf das Deutschtum im
Staate wird von allen Deutschen dem schärfsten Wider»
stand begegnen. Die Alpendeutschen wünschen, ja er»
sehnen die Verständigung der Nationen in den Sudeten»
ländern' dieser Wunsch ist keine Pression nach irgend»
welcher Richtung und darf nicht als solche aufgefaßt
werden. Dieser Wunsch und diese Sehnsucht verdichtet
sich aber in dem Rufe: Bahn frei! Bahn frei für natio»
nale Arbeit auf dem Gebiete der geistigen und wirt-
schaftlichen Entwicklung Österreichs. „Wir wollen hin-
aus aufs freie Weltenmecr, auch wir in Österreich sich»
len uns stark und tüchtig genug zum Wettkampfe der
Großen um den Platz an der Sonne." — Die „^ster-
reichische Volkszeilung" hofft auf den Fürsten Thun,
der seit jeher Wege wandelte, die seitab liegen von der
bureaukratischen Schablone. Wenn bisher die Aus»
gleichsversuche scheiterten, so lag dies an jenen, die von
den Deutschen ein gründliches Verzichllcisten auf ihre
nationalen und staatlichen Gefühle heischten. Gelingt
es, aus der Sphäre phraseologischen Überschwanges in
die trockene, aber darum nm so ersprießlichere Sachlich»
keit zu kommen, dann sind die Wege zur Verträglichkeit
im Lande geebnet. M i t Spannung und mit einer durch
bie Größe des Gegenstandes gerechtfertigten Teilnahme
geleitete die Öffentlichkeit den Fürsten Thun uon Prag
nach Ischl nnd von Ifchl zurück zu seiner großen Pflicht.

Die „Reichspost" führt darüber Klage, daß die
Volkswirte unserer Hochschulen Jahr um Jahr ihren

Liberalismus oder Kathedcrioziallsmus in die Gehirne
ihrer Hörer pflanzten und so die Kluft zwischen der
Intelligenz und dcm Christentum immer mehr iveiteten.
I n alle Tiefen des Volkes floß durch die Kanäle der
liberalen Presse der wirtschaftliche Liberalismus und
kein starker Damm wehrte den tückischen Feind ab. Da»
her die große Bedeutung der vom Katholischen Volks»
bund veranstalteten „Sozialen Woche". Die sozialen
Streitfragen unserer Tage werden von berufenen Män»
nern nach den Grundsähen wissenschaftlicher Forschung
dargelegt werben. Es müsse in ernster wissenschaftlicher
Arbeit die Einheit der Grundsähe wieder erobert
werden.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meint, die Ver»
ständigung zwischen Petersburg und Tolio sei keine
friedliche, sondern naturgemäß gegen dritte Faktoren
gerichtet, und diese Dritten seien China und die Ver»
einigten Staaten. Die Entwicklung, die die Dinge in
China nehmen, sei wohl geeignet, bei den Japanern
Besorgnis zu erregen. So lange China in der alten
Starrheit und Unbcweglichkeit verharrte, konnte Japan
ruhig bleiben. Nun aber hat sich das Reich zur Moder»
nisicrung seiner Anschauung und seiner Rüstungen auf»
gerafft, und Iopan hat die Empfindung, daß seine letz»
ten Eroberungen nicht mehr ganz sicher seien. Ein mäch-
tiges China an der Grenze Koreas ist für Japan eine
ernste Gefahr. Es wollte nicht ruhig zusehen, bis das
Reich der Mitte mit der Vollendung seiner Modernisie»
rung auch seine Machtmittel ausbaue und es rüstet sich
gegen alle Eventualitäten.

Der türkische Gesandte in Teheran meldet, daß
sich die Truppe» Mohammed Alis der persischen Haupt»
stadt nähern. Die von der Regierung entgegengeschickten
Truppen haben fluchtartig den Rückzug nach Teheran
angetreten. Ganz Nordpersien soll sich für Mohammed
Al i erklärt haben.

Tllgcsncuiglcitcn.
— lVou den Stubententellnern.) Aus Budapest

meldet man: Zu Beginn des Summers wurden be°
lanntlich in einem Hotel in Keszthclu am Plattensee
Hochschüler als Kellner für die Sai>onmonate ange»
stellt. Jetzt berichten ungarische Blätter: Es waren
fünfzehn Studenten als Kellner angestellt, von denen
jeder einen Lohn von 50«) X erhielt. Eines Tages weilte
im Restaurant Graf Ernst Zichy zu Gast, der von
einem Techniker bedient wurde. AIs der Graf seine
Mahlzeit beendet hatte, übergab er ihm ein Trinkgeld
von 20 X, erkundigte sich nach seinen Familienverhält«
nissen und versprach ihm eine Anstellung in Budapest.
Auch sonst ließen es sich die Gäste nicht nehmen, die
jungen Ueulc zu beschenken. Die meisten erhielten wcrl '
volle Andenken, und größtenteils waren cs natürlich
die Frauen, die sich durch ihre Freigebigkeit ouszcich»
neten.

- lEine sanitäre Mahnahme Ursache eines Selbst»
moroes.) Aus der Weiser Lokalbahn wurde Samstag in
der Nähe von Unterhart ein Mann tot aufgefunden, der
zweifelsohne von einem Zuge getötet worden lvar. Die
Erhebungen ergaben, daß der Tote mit dem Häusler
und Zimmermanne Johann Neuwirth aus Steinhaus

loenlljci) i^l, oer unlcr eigenartigen umbanden den Tod
fand. Der Sohn des Neuwirth, der Briefträger ist, war
für einige Tage des Dienstes enthoben worden, da m
dessen Familie ein Kind an Diphtheritis erkrankt war.
Diese sanitäre Maßnahme, durch welche der alte Neu»
Wirth einen finanziellen Verlust für seinen Sohn ve>
fürchtete, brachte den Häusler in derartige Aufregung,
daß er sein Werkzeug ivcgwarf und sich entfernte. Neu«
Wirth war offenbar von momentaner Geistesstörung be»
fallen worden und wird in diesem Zustande bis abends in
den Wäldern herumgeirrt sein. Ob ein Unfall oder ein
Selbstmord vorliegt/ wird wohl nie festzustellen sein.

— M n gemütliches Theater.) Wie ein Theater»
idyll aus längst vergangenen Zeiten mutet die Ankim«
dlgung einer in Welzheim (Württemberg) gastierenden
Theaterqcsellschaft Lindner an, die sich stolz „Saison-
theater in Welzhcim" bezeichnet. Um die Abschicdsvor»
Itellung, in der zwei Lustspiele „Denk an Vicllicbchen"
»der „Rache ist süß" und „Zeppelin als Heiratsver»
mittler" gegeben wurden, besonders zugkräftig zu ge»
stalten, kündigte die Direktion ein Scherzrebus in Form
eines lebenden Bildes an. Es wird darüber gesagt:
„Dasselbe bleibt eNva fünf Minuten stehen. Wer die
Losung f i i ^ ' t und znerst laut ausspricht, erhält als
Preis eine Kabmettpholographie der Familie Lindner
(Gruppenbild) zur freundlichen Erinnerung an unsere
Thcatersaison. Zum Schluß Dank» und Abschiedsrede."
— Mehr kann man mcht verlangen.

— lKinderlose Millionäre in Amerika.) I n den
Vereinigten Staaten, besonders in Kalifornien, ist die
Nachfrage kinderloser Millionäre nach Adoptivkindern
so groß geworden, daß sie in feinem Verhältnis mehr
zu den Kindern steht, die abgegeben werden können. I n
Mei Heimen befanden sich 30 Kinder, die inzwischen
Millionäre als Adoiitivcltern gefunden haben. Die Lei.
terin eines Kinderheims erklärt, bei ihr seien noch
Dutzende von Millionären vorgemerkt, die Kinder an»
nehmen möchten. Sie werde nun nach Los Angeles
reiicn, um dort einige zu holen, außerdem habe sie in
den Zeitungen eine' Ausschreibung erlassen, um b:e
Wunsche der kinderlosen Reichen zu erfüllen.

— lDie geräuschvollste Stadt.) Die bekannte ame-
rikanische Vorkämpferin der Antilärmbcwegung Mrs .
Isaac Rice ist jetzt nach einer europäischen Rundreise
wieder m Amerika eingetroffen, um ihren Kampf gegen
überflüssigen Großswdtlärm in Newyork wieder fort-
zusetzen. Einem Interviewer hat Mrs. Nice einige in»
teressante Mitteilungen über ihre europäischen Neob«
achtungen verraten. Die lärmfeindliche Dame hat sich
der Mühe unterzogen, während ihres Aufenthaltes in
den Großstädten der Alten Welt statistische Ersahrungen
über die Benützung und den Mißbrauch der Autohuppe
zu sammeln. Nach diesen Erfahrungen ist Paris unbe»
dingt die geräuschvollste Stadt der Welt, London steht
in bezug auf unnützen Lärm an zweiter Stelle, New»
York an dritter, während Berlin eine Stadt für sich
bildet, denn nach den Erfahrungen der Frau Nice ist
die deutsche Ncichshcmptstadt fast lärmfrei und jeden»
falls ein Dorado für allc Freunde der Ruhe. I n Paris
konnte Mrs. Nice feststellen, daß ihr Chauffeur in einer
lemeswegs überfüllten Straße im Verlaufe von nur
zweieinlM Minuten nicht weniger als fi'mfundsünfzic,.
mal die schmetternden Klänge seiner Aulohupve ertönen
ließ. I n ihrem Londoner Hotel zählte sie abends von
8 Uhr 30 Min. bis 6 Uhr 50 Min. in ihrem Zimmer
nicht weniger als 488 Hornrufc, die von der Straße

Der stille See.
Roman l>on F». O o u r t h s - M c t l i l e r .

(19, Furtsetzung.) («achbiucl verboten,)

Während er mit ihr plauderte, sah er sie prüfeud
von der Seite an. Er freute sich, daß sie so schick und
vornehm aussah, daß sie einen kleidsamen, geschmack»
vollen Hut trug und mit graziöser Anmut neben ihm
herschritt.

Schade, daß sie wieder so gleichgültig und vcr»
schlössen aussah.

Vorhin hatten ihre Augen einen Moment ganz
anders geblickt, und ihr Gesicht hatte dadurch einen ganz
anderen Ausdruck erhalten. Sie wechselten nur gleich»
gültige allgemeine Reden. I n den belebten Straßen
War an eine fließende Unterhaltung überhaupt nicht zu
denken. Erst als sie in eine stillere Gegend kamen, trug
er ihr die Bitte vor, die er auf dem Herzen hatte, daß
sie Sontheims einen Besuch in seiner Gesellschaft machen
möge. Seine Verwandten wünschten sie kennen zu ler»
nen. Ob er sie in den nächsten Tagen zu ihnen führen
dürfte. Ruth zeigte sich sofort bereit. Sie fand es selbst«
verständlich, daß er die Damen von seiner Verlobung
unterrichtet hatte.

So sehten sie den Besuch für den übernächsten
Tag fest.

Hans Rochus begleitete Ruth bis nach Hause und
stattete gleich seinem künftigen Schwiegervater noch einen
kurzen Besuch ab im Kontor.

Peter Ravenport hörte mit Vergnügen, daß Ruth
der Generalin Sontheim und ihrer Tochter vorgestellt
werden sollte. Er kannte die Damen schon seit Jahren.
Da sie im Sommer oft in Rochsberg waren, hatte er
sie bei seinen geschäftlichen Besuchen dort zuweilen an»
qetroffen. Die Gencralin war ihm immer reichlich hoch.
miitig geivescn, und Hilde hatte überhaupt keine Notiz

von ihm genommen. I n Zukunft würden sie sich wohl

eines anderen Tones ihm gegenüber befleißigen muffen,
wenn sie in Rochsbcrg verkehreil wollten.

Ein besonderes Lächeln umspielte Peter Navenports
Lippen. Seine Stellung in der Gesellschaft würde über»
haupl eine ganz andere sein, wenn man erfuhr, daß er
des Grafen Rochsberg Schwiegervater wurde, und daß
das schlichte graue Haus in der Maricnstraße Schätze
barg, die niemand darin vermutet hatte.

Hans Rochus holte am übernächsten Tag Ruth
in der Rochsberger Equipage ab. Fräulein Hebenstrcit
hatte an demselben Morgen von Ruth erfahren, daß sie
mit dem Grafen Nochsberg verlobt sei. Die gute Seele
wäre fast zu Boden gesunken, so überwältigend war ihr
diese Nachricht gewesen. I h r Fräulein Ruth eine Grä»
sin — eine wirkliche, richtige Gräfin — das lvar gar
viel für ihren schlichten Verstand.

Als sie sich von ihrem Schrecken erholt hatte und
sich überlegte, was alles diese Heirat im Gefolge haben
konnte, ging sie wie auf rosigen Wolken einher. I h r
Fräulein" Ruth würde natürlich dann die märchenhaften
Hofbällc mitmachen. All die vornehmen Grasen und
Barone würden sie wie ihresgleichen behandeln. Und sie
würden ihr die Hand küssen, wie sie es von Gras Rochs»
berg gesehen hatte. Überhaupt, ihr Fräulein Ruth hatte
schon immer so etwas Vornehmes an sich gehabt, das
hatte sie längst herausgefunden. Die würde sich schon
hineinfinden in das noble Leben — ja — ganz gewiß
— ach Gott — und am Ende durfte sie dann ihr Frau-
lein Ruth einmal in ihrem Schloß besuchen, wenn sie
erst dort wohnte.

Es drehte sich alles vor Fräulein Hebenstreits
Augen, die Gedanken überstürzten sich, sie venvechselte
Zucker und Salz und ließ die Milch überlaufen vor
lauter Aufregung. Als Hans Rochus vorfuhr, um Ruth
abzuholen, wäre Fräulein Hcbenstreit vor lauter Ehr-
furcht beinahe um alle Haltung gekommen. Sie sah mit

feuchten Augen hinter ihrem Fräulein Ruth her, die in
einem eleganten hellgrauen Tuchkostüm in den Wagen
stieg.

Auch Hans Rochus knrf einen befriedigten Seiten-
blick auf Ruths Erscheinung. Das Kostüm war tadellos
in Schnitt und Farbe und saß vorzüglich. Er hatte ein
geübtes Auge für Damcntoilelten, der kleine Hut in der
gleichen Farbe des Kleides wurde seitlich durch zart-
getönte Roseii festgehalten und am unleren Rand gar-
nierl. Handschuh und Schuhwerk lvaren ladellos. Hans
Rochus war sehr zufrieden. Daß Hilde seine Braut sehr
scharf mustern würde, sah er im voraus, und es wäre
ihm unangenehm gewesen, hätte sie Veranlassung zu
einem Lächeln gefunden.

Wenn Ruth nur nicht wieder fo sehr still und
gelassen gewesen Niäre. Sie saß neben ihm wie eine
Fremde und gab ihm nur kurze, wenn auch freundliche
Antworten auf all seine Fragen. Sah sie einmal auf,
so geschah es in der leblosen Weise, die ihn so seltsam
berührte.

Und er wußte doch jetzt, daß sie anders blicken
konnte.

Während der Fahrt entfiel ihr das kleine elegante
Visitenkartentäschchen. Sie bückten sich beide zugleich da«
nach, und dabei berührten sich ihre Wangen einen Mo-
ment.

Ruth fuhr zurück und wurde glühend rot. Um es
zu verbergen, sah sie von ihm fort zum Fenster hinaus.
Er bemerkte, daß sie mühsam nach Fassung rang, und
sie tat ihm plötzlich leid. Er empfand mit einemmale
ganz deutlich, daß sie unter dem seltsamen Verhältnis
litt, welches zwischen ihnen bestand. Entschieden mußte
es für sie knickender sein als für ihn. Das Ritterliche
seines Wesens wurde geweckt. Er nahm sich vor, ihr in
zartester Weise darüber hinwegzuhelfen.

lFortsehunc/ folgt.)
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cmpordrangen, und cine Stunde später, während der
ruhigeren Abendzeit, ergab die Beobachtung in 30 M i .
nuten 656 Huppensignälc.

sAlte Ehepaare.) Belgien hat, wie es scheint, den
" Vorzug, das Land der Langlebigkeit zu sein, jedenfalls

hat m der letzten Zeit eine ganze Neihe von alten Leu-
ten ihren hundertsten Geburtstag feiern lönnen. Kürz-
lich wurden in der Gemcindc Houdeng-Aimcries
lHennegau) gleichzeitig eine diamantene und drei gol>
dene Hochzeiten festlich begangen. Die Jubilare sind
ztoci rüstige Achtziger, die übrigen haben die Siebzig
starl überschritten, sie zählen zusaunncn 613 Jahre.
Der Gcmeinderat l)at ihnen zu Ehren ein Festmahl gc-
geben und jeden der Alten mit einem Lehnstuhl be-
sci)enlt. Von der königlichen Familie erhielten sie ein
Geldgesa>nk. Tic Gemeinde Vaft-elcs aber hat den Ehr»
geiz. Houdeng°Aimeries noch zu übertrumpfen, denn
sie vermag gleich mit acht Paaren aufzmvarten. die
selt mehr als fünfzig Jahren in ehelicher Gemeinsamst
zusammen leben.

Lollll- und Provilizial-Nachnchtcu.
Zehn Jahre Betrieb auf der elektrischen Straßen-

bahn in Laibach.

Wie bereits gestern gemeldet, sind es heute zehn
Jahre, seit der Netrieb auf der elektrischen Straßenbahn
in Laibach aufgenommen wurde. Aber nicht nur für
diese Bahn bedeutet 1911 ein Jubiläum, heuer sind
dreißig Jahre verflossen, seit die erste elektrische Nahn
überhaupt dem öffentlichen Verkehre übergeben wurde.

Wenn man auf jene Zcit zurückblickt, so findet man
in der Geschichte der Elektrotechnik obenan den Namen
Werncr von Siemens, auf dessen geniale Erfindungen
sich alles das aufbaut, nias später aus diesem Gebiete
geleistet wurde. I m Jahre 1866 erfand Siemens das
dynamoelcttrische Prinzip, uämlich Elektrizität in grüße«
ren Mengen zu erzeugen und auf weitere Entfernungen
zu leiten. Nun erst konnte man Elektricitätswerke bauen
und war imstande, diese Naturkraft industriellen
Zwecken nutzbar zu machen.

Die grundlegende Erfindung fs^ das elektrische
Fahrzeug ist die Verwertung der Elektrizität als moto-
rische Kraft. Daß durch Notation des Ankers eincr
Dynamomaschine Elektrizität erzeugt werden kann, war
durch das dynamoclektrische Prinzip bekannt- die Ersah,
rung aber, daß umgekehrt durch entsprechendes Zusüh.
ren vo» Elektrizität in eine solche Maschine deren
Anker in Notation verseht werden kann, ist einem Zu-
falle zu verdanken. I m Jahre !869 soll ein Arbeiter
der GrammesclM Gesellschaft in Paris zwei Lcitungs-
drähtc einer kräftigen elektrischen Batterie auf eine still»
stehende Dynamomaschine gelegt haben. Zum großen
Erstaunen des Arbeiters begann sich dessen Anker zu
drehen. Diese Entdeckung gab zu zahlreichen Versuchen
Anlah, durch welche das Wesen der elektromotorischen
Kraft immer mehr ausgebildet und schließlich der
„Elektromotor" geschaffen wurde.

I m Jahre 1879 trat Werner von Siemens anläß»
lich der Berliner Gewerbeausstellung zum erstenmale
mit der Idee in die Öffentlichkeit, den elektrischen Motor
als ortsveränderliche Maschine zu venvenden. Es ent-
stand die erste elektrisch betriebene Nahn in der Ber-
liner Gewerbeausstellung. Zwei Jahre später baute
Siemens die erste dem öffentlichen Verkehr dienende
elektrische Straßenbahn, die am 16. Mai 1681 dein Be°
triebe übergeben wurde. Diese verband den Anhalier
Bahnhof in Berlin mit der Kadettenschule in Groß-
Lichterfelde und lvar etwa 2'/^ Kilometer lang. Als
Stromzuführung diente eine zwischen dem Geleise iso-
liert angebrachte Mittclschiene, von wclcher der Strom
entnommen werden konnte. Dicfe Anordnung zeigte sich
jedoch als ungemein gefahrvoll, da das Publikum beim
Überschreiten der Geleise zur grüßten Vorsicht gezwun»
gen war.

I n Erkenntnis der großen Gefahren, die diese
Stromzuführungsart mit sich brachte, nahm Siemens
von seinem ersten Projekte Abstand und baute noch in
demselben Jahre in der Pariser Weltausstellung die
erste elektrische Bahn mit oberirdischer Strumzuführung
durch geschlitzte Nohre, in denen Kontaltstiftc schleiften.
I m darauf folgenden Jahre s1882) wurde von der
Firma Siemens H Halste die elektrisch? Bahn Ehar.
lottenburg°Spandau gebaut, bei welcher die Strom-
zusührung durch Drähte aus Mäste und Ausleger mn
kleinen Kontaktwagen erfolgte.

Auf der internationalen elektrischen Ausstellung in
Wien im Jahre 1883, die in vieler Beziehung den An-
fang der modernen Elektrotechnik bedeutet, wurde der
Pralerstern mit dem Ausstcllungsgebäude lNotunde) mit
einer elektrisch betriebenen Bahn verbunden. Dieses
Jahr ist daher das Geburtsjahr der ersten elektrischen
Bahn in Österreich.

Am 22. Olwber 1883 wurde die elektrisch betrie-
bene Bahn Mödling bei Wien—Hinterbrühl eröffnet.
Als K^asterzeuger wurde eine Lokomotive der Südbahn
verwendet, die, entsprechend umgeändert, den Antrieb
der Strommaschine besorgte. Mit'dcr Ausführung dieser
Anlage ivar die Firma Siemens <K Halske betraut,
welche eine große Zahl von technischen Neuheiten, die

sich beim Bau und Betrieb ergaben, mit weitschauendcm
Blicke löste.

Einige Jahre später wurden die Strecke Frank»
fürt am Main—Offenbach und die Budapcstcr Stadt»
bahn (1889) mit elektrischer Kraft in Betrieb gesetzt.

Nach dieser Periode des Aufschwunges trat bald
ein Nückschlag ein. Die Ursachen waren darin zu sucheu,
daß infolge der hohen Erzeugungslustcn des Stromes
eine Rentabilität nicht erzielt werden konnte. M i t Aus«
nähme von einigen Gruben» und Ausstellungsbahnen
wurden anf dem Kontinente keine elektrischen Nahn-
anlagen geschaffen. Der rege Geschäftsgeist der Amerika^
ner fand aber Mittel, die Negie der Stromerzeugung
mit den Betriebseinnahmen in Einklang zu bringen. I m
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten entstandet» im
Laufe der Jahre 1884 bis 1892 450 elektrische Bal>
nen mit zusammen 55(>l) Kilometer Geleislänge und
6700 Motorwagen.

Nachdem man in Europa aus diese Errungen»
schaften in der neuen Welt aufmerksam geworden lvar,
entschloß man sich, mit dem Bau elektrischer Bahnen
neuerdings zu beginnen, bis man endlich durch Ersah'
rungen nnd unermüdliche Studien auf das heutige Sta°
dium gelangte, in dem die elektrische Bahn mit der
Dampfbahn zu rivalisieren beginnt.

Was vor 20 Jahren als Luxus angesehen werden
mußte, ist heute zum Bedürfnis geworden. Nacheinander
einstanden in den größeren Städten elektrische Bahnen,
welche die Pferdebahnen verdrängten.

Siemens H Halske waren, so wie heute die aus
diesen entstandenen Siemens»Schuckert'Werke, die bc°
deutendste elektrotechnische Firma, der in erster Linie
jene Erfolge zuzuschreiben sind, welche die dreißigjährige
Entwicklung elektrische Bahnen ausweisen.

Deutschland weist heute 213 elektrische Bahnen mit
einem Netz von 5250 Kilometer und 12.000 Motor,
wagen auf, worin aber elektrische Gruben« und Werks-
bahnen nicht eingerechnet sind. Österreich hat 23.653
Kilometer Geleise, wovon 1050 Kilometer, also 4,6 <?5,
auf 55 elektrische Bahnen entfallen, die 2280 Motor,
lvagen im Betriebe haben. Ungarn hat 17 elektrische
Bahnen mit 240 Kilometer Geleise und 950 Motor»
wagen.

Die Schweiz ist zufolge ihres Reichtums an
Wasserkräften in der Lage mit sehr geringen Kosten
elektrischen Strom ^n erzeugen, wodurch der Entwick»
lung elektrisch betriebener Bahnen ein großes Feld ge»
geben ist. Dieses Land, das 16mal Neiner ist jäls
unsere Monarchie, zählt bei 73 Bahnen 1027 Kilometer
Geleise.

Das Verhältnis der Grüße der erwähnten Staaten
zu den Gelcislängcn elektrisch betriebener Bahnen er»
gibt, daß in Deutschland 9,7 Meter, in Österreich 3,5
Mcter, in Ungarn 0,74 Meter, in Bosnien 0,11 Meter,
in Österreich-Ungarn mit Bosnien 1,92 Meter, endlich
in der Schlveiz 25,00 Meter Geleise pro Quadralkilo-
meter Fläche entfallen.

I n allen Kreisen der Bevölkerung macht sich immer
mehr das Bestreben geltend, dic Errungenschaften der
Industrie und Technik voll auszunützen. Die Bahnen
und die Automobile sind zu einem unentbehrlichen Ver-
kehrsmittel geworden, um Zeit und Geld zu ersparen.
Die Geschwindigkeiten, mit denen einzelne Schnellzüge
Verkehren, sind ziemlich bedeutend und weisen öfters
Fahrtleistungen von über 80 Kilometer in der Slnndo
auf.

Bei den elektrischen Schnellfahrversnchen Marien-
selde—gössen (nächst Berlin) im Jahre 1903 erreichte
man eine Geschwindigkeit von 210 Kilometer in der
Stunde. Wenn auch diese Ergebnisse der Zukunft vor»
gegriffen sind und heute noch keine praktische Bedeutung
haben tonnen, so steht doch zu erwarten daß m al>
sehbarer Zeit weitere Steigerungen der ,5ahrge,chwmdlg.
keiten erzielt werden, die von den Fortschritten aus dem
Gebicw des Gelciscbaucs abhängig sind.

Die rapid ansteigenden Kohlenprcise verteuern den
Dampfbetrieb immer mehr, su daß man, vorhandene
Wasserkräfte ausnützend, auch auf den Fernbahnen den
ökonomischeren elektrischen Betrieb vorziehen wird.

Tätigkeitsbericht der KarstaufforstnugStllmmission
für das Karstgcbict des Herzogtums Kram fnr das

IahrMt t .
I. An f fo rs tungsbc t r i eb .

Wenn auch im k. k. Forstgarten in Laibach, aus
welchem die größte Anzahl Waldpflanzen für die
Aufforstungen am Karste beigestellt werden, die
Bodenverhältnisse für das Aushebcn der Pflanzen
noch im Monate Februar 1910 recht ungünstige
waren nnd diese Arbeit infolge der noch vorhandenen
Cchnee- und Eisdecke sich verspätete, so konnte in
dem klimatisch viel günstigeren WiPPachtalc mit den
Aufforstungen dennoch sehr frühzeitig, und zwar am
16. Februar begonnen werden, da fchon im Vor-
herbste eine größere Anzahl Waldpflanzen aus Lai-
bach dahin geschafft wurden nnd, wohlverwahlt, gut

überwinterten, fowie auch das ganze Pflanzenmatc-
rial aus der eigenen Waldbaumschule in Oberfeld
zur Verfügung stand. Durch den frühzeitigeren Be-
ginn der Kulturarbeiten erwächst der Vorteil, daß
hiezu eine zahlreichere Arbeiterschaft zur Verfügung
steht, diese Arbeiten nicht mit den Feldarbeiten zu-
sammenfallen und hicdurch unnötigerweise zum
Nachteile des Kulturcrfolges verzögert werden.

Mitte März 1910 wurde schon auf allen neun
Arbeitsfeldern gearbeitet, zu welchem Behufe außer
den fcchs Waldhütern der Kommifsion noch drei
Veziiksförster zur Leitung des Kulturbctricbes her-
angezogen wurden. Die Witterung war während
der ganzen Kulturpcriode eine recht günstige, und
so war es denn möglich, die auf 71 Objekten vor-
genommenen Arbeiten schon Ende April und auf
dem hochgelegenen Nanosplateau am 25. Mai 1910
vollständig zu beenden. Aber auch an Arbeitern war
im allgemeinen kein Mangel, denn infolge der Miß-
ernte des Vorjahres drängten sich die ärmeren Karst»
vcwohucr zu den Arbeiten, um das erste Geld ver-
dienen zu lönnen.

Mi t Ausnahme eines kleinen Iwischenvaues
auf Schneebrnchlücken in der Gemeinde Sevce.
welche im Herbste 1910 zur Durchführung gelangte,
erfolgte der gefamte Aufforstungsbetiieb in: Früh-
jahre. Derfelbe mußte allerdings teilweise einge-
schränkt werden, da von dem angesprochenen Staats«
veitragc von 30.000 X erst knapp vor Beginn der
Kulturarbeiten aus budgetären Gründen nur 20.000
Kronen bewilligt, beziehungsweise flüssig gemacht
wurden. Hicdurch mußte der Kullurvlan eine Um-
arbeitung erfahren, beziehungsweise mußten die vrä-
liminienen Arbeiten eingcfchränlt werden. Nur dem
Umstände, daß der hohe trainische Landtag außer
dem ordentlichen Laudesvcitrage von 6000 X noch
einen außerordentlichen von 3000X bewilligte und es
überdies möglich war, bei anderen Präliminarmäßig
vorgesehenen Ausgaben Ersparungcn zu erzielen, ist
es zu verdanken, daß der Kulturbetrieb keine weit-
gehende Einschränkung erfuhr.

Der Erfolg dci Aufforstungen war ein recht be-
friedigender, da während der Vegctationszeit wieder-
holte und ausgiebige Niederschlage eintraten, wo-
durch die Pflanzeneingänge sehr geringe waren und
nur selten 10 ^ erreichten. Es ist dies aber auch ein
Vcweis, das; der Kulluibetrieb gu< organisiert und
die verwcndcte Arbeiterschaft sehr geübt ist.

D i e N e u a u f f o r s t u n g e ' n im Berichts-
jahre weisen des geringen Bedürfnisses an Nach-
besserungen wegen eine Fläche von 138- 30 Hektar
(gegen 78' 64 Hektar des Vorjahres) auf. sür welche
1,125.000 Stück Pflanzen, und zwar: 883.000
Schwaizföhren, 24.000 korsische Föhren, 174.000
Fichten, 7000 Lärchen und 37.000 Schwarzerlen
(für das Nutschtenain U5jak bei Petelinje), verwen-
det worden sind.

Die Kosten hiefür belaufen sich auf 10.053 X
87 il, so daß sich die Verpflanzungökostcn Pro Hektar
auf 72 X 40 Ii und Pro Mille Pflanzen auf 8 X 93 k
(gegenüber 72 X 92 lV beziehungsweise 9 X 22 k
des Vorjahres) stellen.

Für die N a c h b e s s e r u n g e n der Kulturen
sind insgesamt 924.000 Stück Pflanzen (gegenüber
1,441.200 Stück des Vorjahres) verwendet woiden,
nnd zwar: 826.000 Schwarzföhren, 37.000 korsische
Föhren, 51.000 Fichten, 6000 Weymouthskiefern,
1000 Schwarzerlen und 3000 Ginster.

Für diese Nachbesserungen wurden 7384 X 59 k
verwendet, so daß sich die Kosten des Versetzen» von
lausend Pflanzen auf 9 X 7 !l (gegenüber 8 X 18 K
des Vorjahres) stellen.

Der Z w i s c h e n ban in älteren Schwarz-
föhrenkulturcn behufs deren Überführung in Wirt-
fchaftswald durch Auspflanzung edlerer Holzarten
oder zur Erziehung von Mischbeständen ist auf einer
Fläche von 15' 23 Hektar ausgeführt worden. Hiezu
wurden 91.380 Stück Pflanzen verwendet, und zwar:
40.000 Fichten, 7000 Tannen, 200 Lärchen, 11.700
Eichen, 6200 Weymouthskiefern, 3200 Ahorne,
23.000 Eschen und 80 Götterliänme.

Die Pflanzungslosten belaufen sich auf 769 X
68 lV daher Pro Hektar auf 50 X 50 1i und pro Mille
Pflanzen auf 8 X 45 K.

Für die Durchführung der Karstaufforstungen
im Berichtsjahre wurden daher insgesamt 2,140.380
Stück Pflanzen verwendet, und zwar: 1,709.000
Schwarzföhren, 61.000 korsische Kiefern, 12.200
Weymouthskiefern. 265.000 Fichten, 7000 Tannen.
7200 Lärchen. 23.000 Eschen, 11.700 Eichen, 3200
Ahorne, 38.000 Schwarzerlen, 3000 Ginster und 80
Götterväume.

Die G esamtkos ten der im Jahre 1910 in
den politischen Bezirken Adelsberg und Loiisch aus-
geführten Aufforstungen und die daunt im Zusam-
menhange stehenden sonstigen Verwaltungsauslaaen
belaufen sich auf 20.420 X 14 li.
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Hievon entfallen für:
Neuaufforstungen 10.053 X 87 Ii
Nachbesserungen 7.384 „ 59 „
Zwischenbau 769 „ 68 „
Beschaffung von Pflanzen . . . 143 „ 23 „
Transport von Pflanzen . . . 324 „ 91 „
Einschlagen uild Vegießeu der

Pflanzen 25 „ 80 „
Verbauungsarbcitcn . . . . 275 „ 81 „
Aufstellung von öegezcichen . . . 35 „ 30 „
Leitung und Überwachung der Kul-

turarbeiten 1.291 „ 69 „
Anschaffung von Kulturgerätschaften 10 „ 40 „
Wcideentschädigung 60 „ — „
Diverse Auslagen 44 „ 86 „

I I . P f l a n z e nbeschaf f u n g.

Die zur Durchfiihrung der Aufforstungen in
den politischen Bezirken Adelsberg und Loitsch er-
forderlich gewesenen 2,140.380 Stück Waldpflanzen
wurden bezogen:

1.) Aus dem staatlichen Forstgartcn in der
„Giadischa" 1,899.030 Stück Pflanzen. Hicvon
waren: 1,618.000 Schwarzführen, 61.000 korsische
Föhren, 12.200 Weymouthskiefern, 150.000 Fichten,
7200 Laichen, 7000 Tannen, 38.000 Schwarzerlen,
5500 Eichen, 50 Bergahorne und 80 Götterbäume.
Der Transport dieser vom Staate unentgeltlich ab-
gegebenen Pflanzen zu den verschiedenen Eisenbahn-
stationen am Karste wurde, wie bisher, voll der Süd-
bahn kostenfrei ab Laibach besorgt.

2.) Aus der staatlichen Waldbaumschule in
Loitsch 115.000 Stück unentgeltliche Fichten.

3.) Aus der in Bewirtschaftung der Karstauf-
forstungskommission stehenden Waldbaumschule auf
der „Osojnica" bei St. Peter 32.350 Stück Pflanzen,
und zwar: 6200 Eichen, 3150 Ahorne und 23.000
Eschen.

4.) Aus der in Bewirtschaftung der Karstauf-
forstungskommission stehenden Waldbaumschule in
Obeifeld 91.000 Stück Schwarzföhren.

Die noch abgängigen 3000 Stück Ginsterpflan-
zen wurden mit einer Ausgabe von 40 X 59 K an-
gekauft.

I I I . K u l t u r s c h ä d e n.

a) K u l t u r b r ä n d e. I m Berichtsjahre sind
in den Karstkulturen keine Waldbrände vorgekom-
men, was dein Umstände zuzuschreiben ist, das; infolge
Futternot in den Karstkulturen und insbesondere
in ienen längs der Bahnstrecke Adelsbcrg-St. Peter
bis zur küstenländischen Grenze das vorfindlichc
Gras von den berechtigten Besitzern abgesichelt wurde
und somit kein dürres und feuergefährliches Gras
vorhanden war. Ebenso wurde auch die Ausbesserung
der Fcucrschutzmauern und der Feuergräben längs
der obciwähntcn Südbahnlinie als bewährte Vor-
beugungsmittel nicht versäumt.

l>) I n s e k t e n sch äd e n waren auch im Be-
richtsjahre 1910 nur in sehr geringem Maße zu ver-
zeichnen.

I n der Steuergemeinde Dornegg auf den Kul-
turobjekten „Sleme", „Ahatz" und „Vol5ji hrib" auf
einer Fläche von 57 Hektar und auf dem Kultur-
objetle „Sv. Pi imo/" der Stcuergcmcindc Nodokcn-
dorf auf einer Fläche von 4 Hektar trat im Früh-
jahre 1910 die kleine Kicfernblattwcspe (I.opli.>r^8
pini I..) und in den Karstkulturen des WiPPacher
und Rekatales und auf der Südseite des Berges
VrcmZica der Pinien-Prozcssionsspinncr (^iiLtKu-
oainpil pityooainpa V.) auf. Letzterer Schädling
nähert sich leider immer mehr vom Küstenlande
aus den Kramer Karstaufforstungen und gestaltet
sich dessen Bekämpfung sehr schwierig.

Zur Unschädlichmachung der vorangeführten
Forstschädlinge sind von den Forstorgancn der poli-
tischen Verwaltung die entsprechenden Anträge im
Sinne der Bestimmungen des Forstgesctzes an die
Politische Vezirksbehördc gestellt und von letzterer
eine Kundmachung mit den Vertilgungsmaßregcln
zur Hintanhaltung der Weiterverbreitung derselben
erlassen worden.

Außer den vorangeführten Schädlingen verur-
sachte der E n g e r l i n g des Maikäfers in sämt-
lichen Saatschulen großen Schaden, ebenso konnte
auch in den Karstkulturcn des Bezirkes Adelsberg
Engerlingfraß ortsweise konstatiert werden. I n den
Saatschulen wurden die Engerlinge nach Möglichkeit
bekämpft.

«) E l e m e n t a r e r e i g n i s s e . Der nasse
Schneefall im Monate Jänner 1910 verursachte in
den Schwarzföhrcntulturen große Beschädigungen
durch Schneebruch und Schneewurf, so daß in den
15- bis 25jähr. Aufforstungen 9490 Schwarzfahren
mit 454 Kubikfesrmeter Holzmasse und 450 Kubik-
raummeter Astholz zum Abtriebe gebracht werden
mußten und viele Brüche und Würfe in den früher

unzugänglichen Karstkulturen auf dem Objekte
„Osojnica", gegenüber dem Bahnhofe in St. Peter,
erst jetzt, da der neue Wcgbau durch die Anteile der
Ortschaften Großmayerhof, Hrastje, Petelinje, Ro-
dokendorf und St. Peter beendet worden ist, von
den Berechtigten aufgearbeitet und herausgeschafft
werden.

6) W i l d s c h ä d e n sind nur an den unter-
bauten Laubholzvflänzlingcn und Tannen vereinzelt
konstatiert wmden.

v) P i l z schaden waren im Berichtsjahre
nicht zu verzeichnen. Der Eichcnmehltau zeigte sich
nur sporadisch im Eichenzwischenbau.

(Schluß folgt.)

— ^Ausfertigung von Depositenbuch-Auszügen.)
Das Justizministerium hat unter dem 18. v. M . an all»
Gerichte und gerichtlichen Depositenämter folgenden Er-
laß über die Ausfertigung von Devositenbuch»Auszügen
hinansgegeben: Aus Antrag der Partei, die einen Depu»
sitenbuch-Auszug bestellt, sind ill den Auszug nur die
verlosbaren Werte mit Anführung der Serie, Num-
mer und des Datums des Papieres anzugeben, nicht.
Verlosbarc Wertpapiere aber ohne diese Daten nur mit
dem Nennwerte, ferner alle Eigentumözuschreibungen,
ständigen Interessen»Anwcisungcn und sonstigen An»
und Vormerlnngen sowie alle Löschungen nur summa-
risch anzuführen. Teilauszüge, in die nur Eintragungen
über einzelne Teile der Masse anfgenommen werden,
sind zulässig, doch ist ein solcher Auszug ausdrücklich als
ein besonderer Auszug zu bezeichnen und überdies in
jedem Falle der Gesamtstand der Masse in einer Snmme
ersichtlich zu machen. Parteien, die sich bereits im Be-
sitze eines Depositcnbuch»Auszuges befinden, können im
Bedarfsfälle diesen Auszug durch Anreihung der wei»
tcren Eintragungen ergänzen lassen, statt einen nenen
Auszug zu bestellen. Nach jeder solchen Ergänzung ist
der Gcsamtstand der Masse in einer Summe ersichtlich
zu machen und der Auszug unter Beisetzung des Da-
lums und Amlssiegels von den zur Ausfertigung von
Tevositenanszügen berufenen Beamten neuerdings zu
unterfertigen.

— lEiscnbahn.Fahrocgiinstigungcn für Heim»
arbeiter.j Ein vor t'urzcm an alle politischen Landes»
behörden ergangener Erlaß des Handelsministeriums
verfügt nachstehendes: „Gemäß dem Personelltarife der
österreichischen Staatsbahnen, Teil I I , Heft 1, Abschnitt
I I I , (1. I. V̂. Punll 10, werden die in Punkt 1 da»
selbst angeführten Fahrpreisbegünstigungen auch jenen
Personell, die sich mit einer gewerbebehördlichen Vcstä»
tigung, daß sie Heimarbeiter sind, und mit der im
Pnnft 1 vorgesehenen Arbeitcrlegitimalion ausweisen,
zugestanden, bei Fahrten zum Zwecke der Übernahme von
Material und Ablieferung der Erzeugnisse, und zwar
von der dem Wohnorte dos Arbeiters nächslgeicgenen
Etation nach der der Niederlassung des Arbeitgebers
nächstgelegenen Station oder ningelehrt. I m Einverneh.
men mil dem Eisenbahnministerium wird der Statt»
halterei ^andesregiernng) zur eigenen Kenntnis und
entsprechenden Verständigung der Unlerbehörden erüff»
net, daß zu der eben erwähnten gewerbebehürdlichen Be»
slätigung die Gewcrbebchördc des Wohnortes des
Arbeitnehmers (Heimarbeiters) berufen ist.

— jDie Gcwerbeinspettoren über die Lebensmittcl»
teuerung.j Der diesertage zur Versendung gelangle Ne»
richt der Gewerbeinspeltoren über ihre Amtstätigkeit
im Jahre 19l0 enthält wie alljährlich ein anßerordcnt»
lich interessantes Material, ans welchem insbesondere
ein deutliches Nild über die wirtschaftliche Konjunktur
im ^echre l9U> gewonnen werden kann. Wiederum ist
die Zahl der ueüerrichtelen und erweiterten Betriebe,
und zwar fast in sämtlichen Branchen eine ungewöhn.
lich große. Der Bericht hebt aber mit 'Nccht hervor,
daß ans dieser Tatsache allein durchaus nicht ans eine
wesentliche Besserung der Konjnnstnr geschlossen werden
kann. Nach den Erhebungen der Gewerbelnspeltorcn
bestimmen zwei eigentümliche Erscheinungen die allge»
meine Geschäftslage. Es besteht nämlich cm auffallender
Kontrast zwischen deul schwachen GeschaslsgaNg und der
besonders großen Zahl von Neugründungeli. Diese sind
die Folge des immer weiter greifenden Er,ahes der
Handarbeit durch Maschinenarbeit und der h,ennt in
gewissen Branchen gegebenen größeren Produktion.
Anderseits macht sich die Einschranlnng der Absah,
gebiete infolge zunehmender Konlnrrenz des Auslandes
fühlbar, welche vielfach zu ciner Verringerung der
Arbeitsgelegenheit führt. Diesem ungunstigen Momente
wirkt jedoch die fortschreitende Spezialisierung der Tech.
nik und das Steigen der Bedürfnisse und das hiermit
erfolgte Erschließen neuer Arbeltsselder wieder ausglei-
chcnd entgegen und führt zu Fabr,ksgrundungen. Da-
her also einerseits die berechtigten Klagen über schlechten
Geschäftsgang, auf der anderen Seite der Fortgang der
Industrialisierung durch Nengrundungen. Hervor-
gehoben muß aber werden, daß die Bewegung der Lohn-
Steigerung ihren Fortschritt auch m diesem Jahre ge-
nummen hat. Die Steigerung der Löhne ist eine relativ
häusige. Wie das Gewerbe,nspeltoral aber konstatiert,
ist hierdurch die wirtschaftliche Lage der gewerblichen
Arbeiter, insbesondere aber jener m der Großindustrie,
ill Städten nnd sonstigen Produktionszentren „icht gc>
bessert worden. Die Verdienstverbesserung wurde allent-
halben dnrch kontinuierliche Verteuerung der Lebens-

! mitte! nnd der wichtigsten Bedarfsartikel, anderseits
durch die besonders in den großen Städten fast un-
erschwingliche Höhe der Mietzinse paralysiert. Dieses

Urteil der Gewerbeinspeltoren ist auf Grund tiefer
Kenntnis der Verhältnisse und eingehender Erhebungen
gefällt.

— lKeine Kontrollversammlungen.) Das Reichs'
kriegsministerinm hat folgenden Erlaß herausgegeben:
Konlrollvcrsammlungen sind im laufenden Jahre nicht
abzuhalten. Dagegen ist Veranlassung zu treffen, daß
die zur dauernden Beurlaubung gelangende sowie die
zur militärischeu Ausbildung und zur Wafscnübung ein»
rückende Mannschaft vor ihrem Übertritte in das nicht»
aktive Verhältnis, über die ihr in demselben obliegenden
Pflichten eingehend belehrt werde.

— sDie Wählerlisten) für die heuer vorgenomme-
nen Gemcinderatswahlen, welche über 900N Adressen in
alphabetischer Ordnung enthalten und infolgedessen als
Laibacher Adreßbuch vorzügliche Dienste leisten, sind,
soweit der Vorrat reicht, filr den Preis von 10 X für
ein komplettes Exemplar beim Expedite des Stadtmagi-
strates erhältlich.

— sVom Volksschuldienste.) Wie wir erfahren, hat
der k. k. Landesschulrat für Kraiu im Einvernehmen
mit dcm krainischcn Landesausschusse bewilligt, daß in
Laibach vorläufig die erste Hilssllasse für bilduugs»,
fähige, schtvachsinnige Kinder und eventuell für die
Tauer des tatsächlichen Bedarfes eine dazugehörige
Parallelabteilung errichtet werde. Die Hilfsklasse, die
ebenso wie die eventuelle Parallelabteilung in den Räu-
men der IV. städtischen Knabenvolksschnle untergebracht
und der Leitung dieser Schule untergeordnet werden soll,
wird mil Beginn des Schuljahres'1911/1912 eröffnel
lverden.

— Don der elektrischen Straßenbahn.) Gestern
wurde das noch nicht beeidete Personal der elektrischen
Stl<,ßt>ichgl)n in Laibach durch den Funktionär des k. l.
Eisenbahnministeriums Herrn Oberinspektor Dr. M .
G l e s s i g in Eid genommen.

— lMcnbahnniesen.) Vom 3. bis inklusive 16. d.
verkehrt in der Strecke Laibach S. B.-Wien der Schnell»
,)Ug Nr. 1/a und Nr. 2/u, Abfahrt von Laibach um
K» Uhr 45 Min . vormittags, Antnnfl in Laibach um
5 Uhr 21 Minuten nachmittags.

— Dcmeiudevorstaudswahl.) Bei der am 19. v. M .
vorgenommenen Nenivahl des Vorstandes der Gemeinde
Mosel wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Hans
Ionke in Obermösel, zu Gemeinderälen die Besitzer Hosel
Lackner in Verdreng, Johann Hntter in Unterskrill,
Josef Lackner in Otlerbach, Johann Echemnitsch in
Reinlal, Johann Hutter in Nicdermösel und Matthias
Gasparitsch in Obermösel.

— lDer Gcmcinocrat der Stadt Krainburq) hielt
am 1. d. M. unter dein Vorsitze des Herrn Bürger»
Meisters Ferdinand P o l a k eine ordentliche Monats»
sitzung ab, an welcher 23 Gemeinderäte teilnahmen. Der
Bürgermeister verlas eine Zuschrift der k. k. Staats»
bahndirellion in Trieft, womit bekannt gegeben wird,
daß die angesuchte Verlegung des letzten Oberkrainer
Abendznges auf eine spätere Zeit mit Rücksicht auf die
bestehenden Zugsverbindnngen nicht erfolgeil könne.
Weiters berichtete der Bürgermeister, daß der in Krain»
burg eingehobene Wasscrzins für das Jahr 1910
9166 K 65 Ii betrage. - - Dem städtischen Oberwach-
mann Iol)ann Gogala wurde der Monatsgehalt von
80 auf 90 Iv, den Wachleuten Johann 5'majd und
Franz Aagar von 70 anf 80 X, dem Hallsmeister in der
städtischen Schlachthalle und dem städtischen Arbeiter
Johann Prestor von 60 aus 65 X und endlich dem
städtischen Arbeiter Johann Bernard von 50 auf 60 X,
und zwar allen nut Rücksicht auf die besiehende Teuc»
ruug erhöht. — Der von der Staatsbahndireltion in
Trieft vorgelegte Revers, betreffend die elektrische Be»
leuchtunf' der Zufahrtstraße zum Bahnhöfe nnd die Le»
gung des Kabels unter dem Eisenbahngeleise, wurde
' " " ^ 'n Puultcn angenommen. — An der au, 12. d.
um 9 Uhr vormittags stattfindenden sommissionellen
Beschau und Verhandlung beim städtischen Wasserrade
wird die Stadlgemeinde diirch die Herren Bürgermeister
Ferdinand Polak und die Gcmcindcräte Karl' Krivanec
nnd Dr. Ludwig Treo vertreten sein. — Uni bei indu-
stricllen Unternehmungen das Quantum des aus der
städtischen Wasserleitung verbrauchten Wassers bestim.
men zu können, werden darin Wassermcsser eingeführt
und der Preis für einen Kubikmeter mit 10 Hellern
festgesetzt werden. — Da die neue Savebrücke in Krain»
bürg in der nächsten Zeit mit Granitsteinen gepflastert
werden soll, so wird der Antrag gestellt, bei dieser Ge»
legenheit die Übergänge auf der Zufahrtstraße zum
Bahnhofe sowie andere Übergänge mit Granitquadern
pflastern zn lassen. " ' —ft.

— lHotel Mallner in Veldes.) Am 25. d. M. um
9 Uhr vormittags findet beim Bezirksgerichte in Nad»
mannsdorf die gerichtliche Auktion des Hotels Mallner
samt Wirtsck)astsgebäuden und Grnndstücken statt. Der
Schätzungswert belänft sich auf 258.649 K, das geringste
Angebot' beträgt 143.599 X. Das Hotel ist am Herr»
lich'sten Punkte', dicht am Veldeser See gelegen, hat See»
recht, schöne Parkanlagen, eine eigene Naturquclle usw.
Da dies ein altrenommiertes, vornehmes Haus ersten
Ranges ist, so wäre es für jeden Interessenten von gro»
ßem Werte, sich an der Versteigerung zu beteiligen/zu»
mal voraussichtlich das Objekt sehr Preiswert und mit
geringem Kapital zu haben sein wird. Gleichzeitig kann
die sehr wertvolle Einrichtung, die auch kostbare Ol-
gemälde, alte Majoliken, Truhen usw. umfaßt, erstanden
werden.

" lAoshafte Beschädigung.) I n einer der letzten
Nächte beschädigten mehrere Exzedenten in der Schellen-
burggassc ein Gasthausschild. Ein Sicherheitslvachmann
forschte die Täter aus und erstattete gegen sie die An»
zeige.
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— sDie Gtmeinbeansschuhwahlen für Unter»3izta)
sind für den 24. d. M. um 10 Uhr vormittags aus»
geschrieben. Die Wahl findet in der Gemcinderats,-
stube bis 4 Uhr nachmittags statt. Für eventuell ver»
loren gegangene Legitimationen oder Wahlzettel wer-
den vom'Gerenten der Gemeinde Duplikate ausgegeben
werden. X.

— lDie Schuleinschreibunaenj an der Kaiser Franz
Josef L-Volksschule in Unter»8i^ka finden am 13., 14.
.und 15. d. M., jed '̂smal vormittags, statt. X.

— <Eine Vagabunden niederiasjung.) Aus Unter-
5iäka wird uns geschrieben: I n unserer Ortschaft hält
sich, wie schon gestern berichtet, seit mehr als zwanzig
Jahren eme aus etwa 12 Vaganten bestehende Gesell-
schaft auf. Man hatte seinerzeit geglaubt, sie werde
durch Aussterben ihrer Mitglieder von selbst aushören,
doch halt sich ihre Zahl immer auf der gleichen Höhe
und bekommt zuweilen gor auch einen Zuwachs. Die
Individuen finden bei einigen hirsigen Bauern unent-
geltlich Unterkunft auf Heuböden; für eine Zusammen-
kunMtätle haben s,e auch vorgesorgt, denn sie versam»
meln sich schon seit Jahren in einem hiesigen Gasthause
lind vertreiben sich die Zeit durch Vrannlweintrinken,
Äarten- und Ballinspiel. Selten nur nehmen sie bei
irgend einem Besitzer Arbeit. I m Taglohne stehend,
treten sie nach Belieben aus der Arbeit, und der Ver-
.dienst wird nachl>er vergeudet und verjubelt. Gar oft
kommt es auch vor, daß das eine oder das andere Mi t -
glied dieser Sippe Lust bekommt, sich fremdcn Eigen-
lums zu bemächtigen. Die vielen Diebstähle und Ein»
brüche in letzterer Zeit, so im Hotel „Vrllevuc" wie
auch in der Gastwirtschaft „Alwnik", haben zwar noch
nicht zur Entdeckung des Täters geführt, aber die Fuß.
spuren, die er auf zwei Sesseln hinterlassen, dürften
doch zu scincr Ausforschung führen. I n s Haus des
Magistratsbeamten Alois Vrhovec versucht schon drei
Nächte nacheinander ein Individuum einzudringen doch
wird es immer durch irgend einen Passanten' ver-
scheucht. — Einige Besitzer haben vor diesen Münia-
gängern große Angst, da sie, falls sie ihnen die Unter»
tunft verweigern wollten, immer der Gefahr einer
Brandstiftung ausgesetzt sind. X

— Mechtzeiti«, verhütetes Schadenfeuer.) Gestern
nachmittags gegen !>alb 5 Uhr brach am Holzlagerplakc
des Maurermeisters Daniel Battelino in Unter.^i<ka
ein Feuer aus. Einige am HolzlagerplaNe befindliche
Arbeiter sowie die Bewohner der Battelinoschen Villa
eilten sofort lx'rbei und löschten das bereits ziemlich
umfangreich gewordene ^eucr, so daß die freiwillige
Feuerwehr von Unter-k^ka nicht in Aktion zu trtten
brauchte. Es verbrannte der dortige Zaun sowie einige
dort aufbewahrte Betten. Das Feuer verursachten wie-
ber Kinder, die bei der Einzäunung dcs Holzlager-
platzes mit Zündliöl')chen spielten. Der Schaden beträgt
30 X. l ( . '

— ^Verhaftung.) I n Unter»5i«ka wurde der schon
oft abgestrafte und größtenteils vagierende Taglöhner
Josef Nrolih arretiert und dem Gerichte in Laibach ein»
geliefert, weil er dcn Arbeiter Johann Pirnat, der sich
weigerte, für ihn die Zeche zu bezahlen, überfallen, miß»
handelt und leicht verletzt hatte.

- ^ lDie „Tlovenska Filharmonija") konzertiert
heute bei günstigem Wctter im Garten des Hotels „P r i
zlati kaplji" lTralnik), Petersstraße. Anfang um ? Uhr
abends, Eintritt 50 l>.

— lDic Kirmes in Steiner Feistrih) wird auch
heuer, und znxir schon übermorgen stattfinden. I m
Falle ungünstiger Witterung wird das Fest auf eine
spätere Zeit verlegt werden. Um halb 11 Uhr vormittags
wird in der dortigen Kapelle Herr Professor Janlo
M l a k a r eine hl. Messe lesen und nachmittags findet
unter Mitwirkung des Gesangsvcreines „Lira" und
einer Abteilung der städtischen'Musik aus Stein ein
Alpcnfcst statt. Für Trank und Speise ist bestens vor-
gesorgt.

— <NesijfwcchseI.> Herr Eduard Dolenz, Groß.
laufmann n»d Hausbesitzer in Krainburg, hat sein in
Bischoflack gelegenes Haus an die Herren Ignaz P l a n -
t a r i <- und Hermann D c , s i n g e r in Bischoflack um
den Preis von 44.000 Iv verkauft, ferner sein Spezerei-
und Eisenwarenlager in Nlschuflack an die genannten
Herren um rund 40.000 Iv abgetreten. ' ß>

— lUn.qlücksfall.l Wie uns aus Loitsch berichtet
wird, führte vor kurzem der 32 Jahre alte Besitzer
Franz Sterle jun. aus Podlaas gegen 2'/2 Uhr früh
einen mit Brettern beladencn Wagen von Laas nach
Naket. I n der Steigung nächst Laas brach dem linken
Ochsen das Joch, luas zur Folge hatte, daß der Wagen
nach rückwärts zn rollen begann. Als ihn Sterle hem>
men wollte, drehte der rechte Ochs die Deichsel nach
rechts, dl-r Wagen kippte um und begrub den Fuhr-
mann unter sich. Vterlc erlitt so schwere innere Ver-
letzungcn, daß er noch am selben Vormittage starb.

— sUnfällc.) Der Vesitzerssohn Franz Leserin glitt
diesertagc beim Teerkochen auf dem Trottoir in Aft ing
aus und zog sich eine schwere Verletzung des linken
Beines nnd des linken Armes zu. — I n der Eisen,
gießerei zu Sava zog sich der verehelichte Arbeiter Franz
Podpao bei der Arbeit durch ein glühendes Eisen sehr
'chwere Brandwunden zu. — Nenn Vrctterabladen

' türzte der Fabriksarbeiter Franz Kožuh in der Papier-
'abrik in Josefstal zu Boden und beschädigte sich schwer
an beiden Beinen. — Der Grundbesitzer Franz Smr-
kolj in St. Oswald, Gerichtsbczirk Stein, geriet am
1. d. M. mit der rechten Hand in eine Strohschneidc-
Maschine, wobei ihm vier Finger abgeschnitten wurden.
— Die acht Jahre alte Vesitze'rstochter Johanna Suha-
dolec aus Kujiea, Gemeinde Dobrava, trieb diesertage
Vieh zur Tränke. Da trat ihr eine Kuh auf den rechten

Fuß und zerquetschte ihn. — Der beim Lorenz 8ebe»
nik in Untcr-Ki^ka beschäftigte Arbeiter Mart in P i -
sanski erlitt beim Branntweinkochen an der rechten
Hand und am linken Fuße schwere Brandwunden. —
Der bei einem Neubau in Laibach beschäftigte Maurer
Jakob Trampn^ aus 5>ujiea stürzte an« 2. d. M. 3 Meter
tief vom Gerüste nnd erlitt schlvere Verletznngen am
Kopfe und an der Brust.

— sDiebstahl.) Beim Schulhausbaue in St. Veit
ob Laibach wurden der Firma Zajec H Horn aus Lai-
back) 700 Kilogramm Zement durch eincn Angestellten
die>er Firma entwendet und lveiler verkauft. Dieser
Angestellte hatte auch bei einem Neubaue in Rudolfs-
wert zum Nachteile seiner Firma 3 Kubikmeter Schotter
entwandet und verkauft.

— sNosheit.) Die Kcuschlerin und Witwe Marianna
Prestopnik in Vnanje Goriee geriet diesertage mit einem
Schnsterlehrling und einer Magd in einen Streit, der
damit seinen Abschluß fand, daß ihr die Gegner die
Zimmertür aus den Angcln hoben und einige Fenster-
scheiden einschlugen. I n der folgenden Nacht besudelten
unbekannte Täter ihr Hans mit Kot.

— Doshafte Beschädigung.) Der Arbeiter Franz
Sirn i l aus St. Mart in tam vor einigen Tagen mit
mehreren Wagen und Gästen nach Pölland und feierte
dort seine Hochzeit. Gegeil 9 Uhr abends bcmerlte Sir-
nik, daß ihm während der Zwischenzeit bei zwei Wagen
drei Lcdersitze in boshafter Weise zerschnitten worden
lvaren. Der Schaden beträgt 80 X,

" solenn Verhaftungen.) Vorgestern wurden von der
Sick)erheitswache nenn Personen verhastet. Ans der
Poljanastraße wnrde ein 50^ähriger Mann wegen Bel-
telns von Haus zu Haus in Hast genommen. Gegen
Mittag crzcdicrte ein Taglöhncr aus der Petersstraße.
Kaum halle ihn ein Sicherheitsivachmann in den Kotter
gebracht, so mnßte er schon wieder gegen einen zweiten
Exzedenten einschreiten und ihn verhaften. Am Poljana»
dämm wnrde eine belrunlene Frauensperson von einem
Eicherheitsllxichmanne ausgelesen und in den Arrest ab»
geführt. Abends bei der Sperre der St. Iakubskirche
fand die Mesnersfrau den 29jährigen Vaganten Tho»
mao Semraje darin verborgen. Man jagte dcn Mann
hinaus. Da er nochmals zurückkehrte, Holle man einen
Sicherheitslvachmann, der ihn verhaftete. Bei der Leibes.
Visitation wurde in seinem Besitze eine Feile vorgefun»
den. Bald darcinf wnrde auf dem Rathausplahe ein
Kärntner wegen Landstreicherei verlostet. Auf der
Vleiweisslraße verhaftete ein Wachmann eine 21jährigc
Dirne aus Dobrunje wegen Vagierens. I n einem Gast-
hause am Valvasorplatze wurde ein beschäftigungsloser
Friseur verlostet, weil er einen Exzeß verübt und die
Gäste beschimpft hatte. Einen Gast'hatte der Exzedent
zu Buden geworfen lind mißhandelt. Ein Taglöhner in
Hradetzkydorf, der mit einer Witwe in gemein schaff
lichem Haushalte lebt, bedrohte dic Witwe vorgestern
in berauschtem Zustande mit dem Erstechen. To er ein
zu Gewalttätigkeiten geneigtes Individuum ist, wurde
er verhaftet.

* sVin roher Gatte.) Diesertage lam ein Arbeiter
betrunken nach Hanse und suchte sofort Händel mit sei»
ner Gattin. Er warf sie zu Boden, würgte sie und be-
arbeitete sie mit Fanstschlägen. Die arme Frau flüchtete
sich mit den .Kindern zum Nachbar, worauf ein Sicher-
heitswachmann erschien, der den rohen Gatten verhaf-
tete.

* sAerloren.) Eine Zwanzigkronenote, ein Geld«
täsckxhen mit 6 lv, zwei Zehnkroncnnoien, ein Hand-
täschchen mit verschiedenen Gegenständen, eine Fahrrad-
pumpe, ein schwarzer Damcnplaid und ein schwarz»
seidener Regenschirm.

— lVcrloren.) Der Adjunkt der Aktienbrauerei
„Union" in Unler-^wka Ritter von Huymann nnter-
nahm am 1. d. M. mit seiner Frau eine Anlomobilfal)rt
gcgen Zwischenwässern. Unterwegs verlor die Frau eine
gsldcne Nadel mit drei Brillanten im Werte von 1600
Kronen.

^Wetterbericht.) Hoher Luftdruck bedeckt an-
danernd Mittel- nnd Westeuropa. Damit ist auch der
weitere Bestand der Schönwetterperiode sür die nächste
Zeit zu enuarlen. I n den Alpen- und den Sudeten-
ländern ist zlvar eine vorübergehende Trübung emgetre-
ten, doch erfolgten nirgends in ganz Osterreich Nieder-
schlage und die leichte Bewölkung mußte bald wieder
wolkenlosem Welter Platz machen. Nördlich der Alpen
trat ein jäher Temperatursturz ein, ohne nach Südl'n
hinüber zn greifen. I n Laibach traten ,n der letzten
Zeit keine wesentliche Änderungen im Witterungs'
charaktcr ein. Der Luftdruck ändert nur unbedeutend
seinen hohen Stand. Die heutige Morgentemperalur
betrng bei leicht bedecktem Himmel und Windstille 13,9
Grad Celsius. Die Beobachlnngsstalionen meldeten fol-
gende Temperaturen von gestern früh: Laibach 16,2,
Klagenfurt 14,2, Görz 22,0, Trieft 23,6, Pola 23,0,
Abbazia 20,2, Agram 17,3, Sarajevo 13,0. Graz 13,2,
Wien 14,0, Prag 13.6, Berlin 19,6, Paris 16,3, Nizza
23,4, Neapel 22,3, Palermo 22,4, Algier 23,8, Peters-
bürg 9,1- die .^öhcnstationcn: Obir 11,5, Sonnblick
2,0/ Semmerincs 1l,2 Grad Eelsins. Voraussicht!icl)e3
Wetter in der nächsten Zeit für Laibach: Meist leicht
bedeckt, warm, mäßige westliche Winde.

— ^Verstorbene in Laibach.) Amalia Hieng, Pri»
vate, 79 Jahre, Rathansplatz 17- Mart in Grdädulnik,
Nesitzerssohn, 11 Monate, Karolinengrund 46; Franz
Knapu', Tischlergehilfe, 33 Jahre, Johann Gorjup, ge-
wesener Gastwirt, 74 Inhre, beide Radetzkystraße 11-
Amalia Tome, Lehrerin, 40 Jahre, Karlstädter Straße
Nr. 14; Anton Mrak, Pflegekind, 3 Monate, Schieß-
stättgasse 15; Stanislaus Koprwee, Fleischhauerssohn,
2 Monate, Martinsstraße 22.

Theater, Kunst und Literatur.
— <Die Monumentalausgabe der „Göttlichen

Komödie".) Aus Florenz wird geschrieben: I n der Villa
des Verlegers Olschki zu Vallombrosa las der frühere
Iustizminister V. E. Orlando in Gegenwart des Mini»
sters des Äußern Marchese di San Giuliano und des
Ackerbauministers Finoechiaro Aprile und vor einer aus.
erlesenen Versammlung von Litcraten die Einleitung
Gabriele d' Annunzios zu der Monumental-Ausgabe der
„Göttlichen Komödie" Dantes, die Olschki unter den
Auspizien Seiner Majestät des Königs von Ital ien,
der die Widmung annahm, sür das Jubeljahr vorberei-
tet hat. Das Erscheinen der mit auserwähltem Ge-
schmack und großem Luxus ausgestatteten Ausgabe war
schon seit langer Zeit angekündigt worden. Durch die
Vorrede d' Annnnzios, die ein Meisterwerk an Inhalt
nnd Sprache sein soll, wird das monumentale Werk voll-
ständig; es wird demnächst in die Öffentlichkeit ge>
langen.

Geschäftszeituug.
— sVertauf von Fichten», Tannen» und Vuchen»

holz.) Bei der Forstdirektion der Landesregierung in
Sarajevo gelangen etwa 200.000 Kubikmeter Fichten»
und Tannenholz nnd etwa 30.000 Kubikmeter Buchen»
holz aus dem Waldgebiete Donluka des Bezirkes Trav-
nik und Iajec zum Verkaufe. Es werden nur schrift.
liehe, auf die gesamte znm Kaufe ausgeschriebene i^uan-
titäl lautende Offerle angenommen, die bis 15. Nl»vem-
ber vormittags 11 Uhr bei der Forstdirettion der Lan-
desregiernng in Sarajevo eingelangt sein müssen. —
Eine Kundmachung mit näheren Angaben liegt im
Bureau dcr Handels, und Gewerbekammer in Laibach
Interessenten znr Einsichtnahme, ans.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ministerpräsident Freiherr v. Gautsch in Budapest.
Budapest, 5. September. Heute wurde folgendes

offizielles Kommunique ausgegeben: Der österreichische
Ministerpräsident Freiherr von Gautsch, dcr gestern in
Budapest eingetroffen war, erschien heule vormittags
kurz nach 9 Uhr beim Ministerpräsidenten Grafen
KhueN'Hedervaiy. Der Bestich des österreichischen Min i -
stcrpräsidenten >var in erster Reihe ein Höflichkeitsakt,
da Freiherr von Gantsch, seil er an die Spitze des östcr-
reichischen .Kabinetts getreten ist, noch nicht die Gelegen-
heit halle, seinen ungarischen .Kollegen aufzusuchen. Hier-
bei haben aber während des etwa M>ei Stunden wäh»
renden Ideenaustausches natürlich anch beide Staaten
qemeinsani interessierende Angelegenheiten den Gegen-
stand der in freundschaftlicher Weise geführten Gespräche
gebildet. Unter anderem wurden ancb, die im Vormonat
unterbrochenen Verhandlungen bezüglich der Fleischsrage
ausgenommen. Die beiden Ministerpräsidenten l)aben
vereinbart, daß diese Verhandlungen aus neuer Grund»
läge wicder ausgenommen werden sollen, und zwar vor»
anssichtlicl, in der zweiten Hälfte des Monats Septcm-
ber, da die betreffenden Fachminister derzeit fern von
Bndavest weilen. Dieser Umstand war vornehmlickl die
Ursache, daß Detailfragen zwischen den beiden Minister»
Präsidenten derzeit nicht zur Sprache gekommen sind.

Wien, 5. September. Ministerpräsident Baron
Gautsch ist nachmittags ans Budapest nach Wien zurück»
gekehrt.

Ein Besuch des deutschen Kaisers in Koustautiuupcl.
Konstantinopel, 5. September. Dem Blatte

„Sabah" zufolge sollen der deutsche Kaiser, die Kaiserin
nnd der Kronprinz im nächsten Frühjahre dem Sultan
in Konstantinopel einen Besnch abstatten.

Ziehung.
Wien, 5. September. Bei der heute vorgenommenen

Ziehung der dreiprozentigcn Bodenkreditlose, zweite
Einission vom Jahre 1889, fiel dcr Haupttreffer von
60.000 I ( auf Serie 4929, Nr. 25. 4000 X gewinnt
Scrie 4928, Nr. 43.

Die Cholera.
Trieft, 5. September. Nach einem Zirkular der

Seebchörde werden die Provenienzen aus Tunis, wo die
Cholera ausgebrochen ist, nach dcn einschlägigen sani»
lären Bestimmungen behandelt werden. Nach einem wei-
teren Komnllinigu^ werden die seinerzeit erlassenen Dis-
Positionen bezüglich der Provenienzen aus Marseille
rückgängig gemacht, da sich in diesem Hafen keine wei-
teren Cholerafälle ereignet haben.

Budapest, 5. September. Die gestern unter verdäch-
tigcn Slnnptomen erkrankte und in das Spital ge>
brachte Fran Martnschek ist heute gcstorbeu.

Belgrad, 5. September. Den Blättern zufolge sind
in Raska mehrere Fälle von Cholera festgestellt wor»
den, wovon drei tödlich verliefen.

Salonichi, 5. September. Der Sanitätsbericht
lantet: Güstern wurden in Novibasar siebennndzwanzig
an Cholera gestorbene Personen beerdigt. Die Zahl der
geheimen, nachts erfolgten Beerdigungen ist unbekannt.
I n Uslüb sind 42 neue Cholerasälle, darunter 25 mit
tödlichem Ausgang, in Munastir 48, in Berat 4 und in
Gumendsche 2 Todesfälle vorgekommen.

.Konstantinopel, 5. September. Infolge der Cholera
sind die Manöver in der Gegend von I^nina abgesagt
worden.
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Meuternde Redifs.
Ealo^ichi, 5. September. Drei anawlische Batail«

lune, die innerhalb des Sanitntskordons in der Um-
qebunss von Mitrovica kampierten, um die Quarantäne
durchzumachen, baben gemeutert. Sie kamen nach der
Station Mitrumca, bemächtigten sich eines Vahnzuges
und forderten, daß sie dieser nach Salonichi bringe. Die
Rcdifs weigerten sich, an ihren Lagerplatz zuruckzukeh»
ren, so dah die schärfsten Maßnahmen angeordnet wur.
den für den Fall, dah sie weiter auf ihrer Weigerung
beharren sollten. Die Rädelsführer sollen ausgeliefert
und mit dem Tode bestraft werden.

Neue Nilderdiebstiihle in Frankreich.

Aerdun, 5. September. I n der Saint Sauveur-
Kirche wurden gestern bei hellichtem Tage, während
der Pfarrer eine Taufe vornahm, drei Bilder von
großem Werte gestohlen.

Marokko.

Köln, 5. September. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Ber l in : Eine Zusammenkunft des Staatssekretärs
Kiderlen-Wächtcr nut dvm Botschafter Cambon findet
heute nicht statt. An deutscher amtlicher Stelle werden
die Mitteilungen geprüft, die der Botschafter nach sei-
ner Rückkehr lieim gestrigen Besuche machte. Diese Prü»
fung nimmt,naturgemäß einige Tage in Anspruch, wor-
auf dem Botschafter von der Antwort Deutschlands
Kenntnis gegeben wird.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 6. September. Wie die „Wiener Zeitung"

berichtet, hat Seine Majestät der K a i s e r dem Steuer-
oberverwalter Anton O r ehek >n Krainburg anläßlich
seiner Versetzung in den dauernden Ruhestand den Titel
eines kaiserlichen Rates mit Nachsicht der Taxe ver-
liehen.

Berl in, 6. September. Das Wolfsche Bureau mel-
dct: Die Unterbrechung in den Verhandlungen über
Marokko I)at ihr Ende erreicht. Die Besprechungen Mi»
schen Staatssekretär Kiderlen-Wächtcr und dem franzü»
fischen Botschafter Cambon wurden gestern wieder auf»
genommen. Den Umständen nach wird mit einem glal.
tcren Fortgang der Verhandlungen gerechnet, als er vor
der Unterbrechung >var.

San Sebastian, 6. September. Der Minister des
Äußern halte gestern vormittags eine Unterredung mit
den Botschaftern von Frankreich und Rußland. Nach
der Unterredung berichtete der Minister dem König
Alfons über den Stand der auswärtigen Angelegen»
heiten.

Köln, 6. September. Der Ausschuß der Arbeiter«
organisatiunen hat auf dem Arbciterkongreß eine Pro»
tlamation herausgegeben, in der jeder Versuch, die lri«
tische Lage d^s deutschen Volkes zur Einleitung von
Vorberatungen über sozialrcvolutionäre Fragen zu
machen, als Verrat an Volk und Vaterland gelenn-
zeichnet wird.

Pliessina.cn, 6. September. Hier brach gestern ein
verheerender Brand aus, der unter anderem auch die
Iakobskirche und deren Turm einäscherte.

Lima, 6. September. Der Dampfer „Tucabel" ist
gestern hier gestrandet. 81 Personen kamen hiebei ums
Lcbcii.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis iibcr den Stand der Tierseuchen in Kram
für die Zeit vom 2«. August bis zum 2. September 1911.

Es h e r r s c h t :
die V l a n l - und Klauenseuche im Vezirle Adelsberg in den

Gemeinden Erzelj (1 Geh), Iablanitz (58 Geh.). Knezal
(3 Geh.), Slavina (13 Geh.), St. Michael (16 Geh.), St. Pe<
ter ( I Geh.); im Vezirte Gottschee in den Gemeinden Laser,
bach (57 Geh.), Obergras (40 Geh.), Suchen (18 Geh.); im
Vezirle Loitsch in den Gemeinden Nltenmartt (28 Geh.).
Oblat (36 Geh.), Zirtnitz (4 Geh.); im Bezirke Tschernembl
in den Gemeinden Adlesic (35 Geh.), Altenmaitt (96 Geh.),
Dragatus(51 Geh). Grüble (17 Geh.). Schweinsberg (ü Geh,),
Tanzberg (20 Geh.), Tal (20 Geh.). Tributsch (24 Geh.),
Unterberg (1 Geh.), Weinitz (72 Geh.), Wutorei (6 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Laibach Umgebung in den Ge«
meinden Vresooiz (1 Geh.), Vrunndorf (1 Geh.);

der «o t l aus der Tchweine im Vezirle Adelsberg in der
Gemeinde Vulovje (1 Geh.); im Bezirke Nadmannsdorf in
der Gemeinde Reifen (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
die Maul« und Klauenseuche im Bezirke Adels.berg in

den Gemeinden Adelsberg (17 Geh.), Dornegg (l Geh.),
Iablanitz (13 Geh.), Oberfeld (3 Geh), St. Neit (3 Geh.);
im Bezirke Laibach Umgebung in der Gemeinde Horjul
(N Geh.); im Bezirke Loitsch in der Gemeinde Alten,
markt (4 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden
Kerschdorf (17 Geh.), Lokwih (1 Geh.,, Mottling (11 Geh.),
Pobscmel (1 Geh.), Tanzberg (^9 Geh.);

der «otz im Bezirke Laibach Umgebung in der Gemeinde
Xomiselj (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Döbernik (2 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Grüble (2 Geh.);

der Rot lau f der Schweine im Bezirke Adclöberg m den
Gemeinden Vulovje (1 Geh.), Dornegg (1 Geh.), Knezal
(1 Geh.), Kosana (1 Geh.); im Bezirke Gottschec in der Gc°
meinde Mitterdorf (1 Geh.); im Bezirke Gurlfeld in den
Gemeinden Tatej (1 Geh.), Landstraß (1 Geh.); im Bezirke
Krainburg in den Gemeinden Flüdnig (1 Geh.), Kovor
(1 Geh.); im Bezirke Laibach Umgebung in den Gemeinden
Presser (2 Geh.). Tomiselj (1 Geh.); im Bezirke Littai in
den Gemeinden Kotredez (1 Geh.), Sagor (4 Geh); im Be-
zirle Radmcmnsdorf in deu Gemeinden Görjach (1 Geh.),
Reifen (1 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r < K r a i n
L a i b ach, am 2 September 1911.

Hi»! LrMz ilt m im lllml» Mben.
^ l ^ Oder ist es etwa nichts Großes, wenn man die
ss/M^H Heilkräfte unserer Quellen gleichsam in der Westen«
^<2>Z/ tasche mit sich tragen und jeden Augenblick in der
^ ^ bequemsten Weise benutzen kann? Dic echten Sodener

Minercil'Pastillcn (nur Fay!) enthalten die wirksamen
« ^ ^ / Quellsalze, die tausendfach gegen alle Erkrankungen
^ « ^ der Luftwege, Husten, Heiserkeit, Perschleimung :c.
^ ^ erprobt sind. Man muß also Fays echte Sodener
ss^M^H gebrauchen, wenn man an solch einer Erkrankung
^ < Q ^ (4810) leidet. Die Schachtel lostet nur K 1 2b. 2 - 1

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Ho ley Karl, Ein Denlmalschuhgcseh für Österreich,

k 1 20. — Jahrbuch der Automobil, und Motorboot. Indu«
strie, V I I I . Jahrg., gbd. K 18. — I e p s o u Edgar. 'Ibe 1.»ä?
Kso88», I( 150. — M a n n Marry E., In summer «bad«,
X 1 b0. — P a i n Barry, 1)« omnibu8 d? tli« eouünowr,
k 1 50. — R i t a , tde, ändiuß ol iu)' 627, « 1 50. — W i l «
l i a m s o n C. N., lHll> ^ l l r ^ ol td« I)»,rk HouL«, K 1 50. —
R i e m a n n Ludwig, Das Wesen des lklaoierllanges und seine
Beziehung zum Anschlag, X 7 20. — Schre iner Olive,
Dreaui8, X 150. — Schulze Prof. Dr. B.. Wurzelatlas.
Darstellung natürlicher Wurzelbilder der Halmfrüchte in ver>
schiedenen Stadien der Entwicklung, l i 14 40. — S t a c f t o o l e

de Vere, !'»<,«)-. k 1-50. — S t a c p o o l e H . d e Vere, I'de
dluv I^ssoou, I< 1 50. — S t a c p 0 0 le H. de Vere, 1'tl« Loui-
««ms, l i 1 50. — S t a c p o o I e H . d e Nere, I'd« poo^ o<
»ilsuco, i l 150. — Whi techurch Viktor L.. I'do c»uou in
re»iclen<:s, X 150. — AuerS Taschenbuch für die Musilwelt,
I I . : Eisenmann Alexander, Elementartechnil deS musikalischen
Voitrags, gbd. X 144. — Bachgar ten Hans, Aus einem
Schiffstagebuch, zwei Jahre in Japan und China, l l 3. —
Bauho f C., Schnell'TchüN'Schreiben in wenigen Stunden
durch Selbstunterricht erlernbar, X —72. — ̂ o<loi ^ l im»u-
t»riu8 ä,u8trikcu8, I.Band. « 10. — Donde Dr. Wilhelm,
Lehrbuch der Experimentalphysik für den Unterricht an höheren
Lehranstalten, gbd. I l 4 32. — E ide r K. von der, Antje
Möller. Roman, « 7 20. — F r i e d r i c h Curt, Liebcsleute,
Roman, K 3 . — Gork i Maxim, Märchen in russischer Sprache.
K —60. — Haase Lene. Raggys Fahrt nach Südweft. Ro-
man, K 6. — Henniger Dr. Karl Anton. Lehrbuch dei
Chemie und Mineralogie mit Einschluß der Elemente der Geo-
logic, gbd. X 5 04.

Vorrätig in der Vuch». Kunst» und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Namberg in Laibach. Kongrehplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel .« le fan t " .

Am 2. September. Vidmar, Priv., s. Familie u. Chauf>
seur; Sandriuelli. Priv.. s. Gemahlin; Dr. Hild, k. t. Finanz-
selretär; Hild, Neus. Brigiacco, Kflte.; Zenati. I n g . ; Glrald.
l. u. l. Hauptmann; Dr. Karas. t. u. l. Oberleut.-Auditor. Trieft.
— Sidon, Ing, . f. Gemahlin, Rudolfswert. — Kraler, l. l.
Steuerassistent. Nassenfuh. — Perlo, Priv,. Laibach. -- Eck.
bauer, t. u. l. Hauptma«n, Belgrad. — Gerberz, I. u. l. Haupt-
mann, Parenzo. — Ullrich, k. u. l, Oberleutnant, Görz. —
Heilzmann. Bleschin, l, u. l. Oberleutnante. Villach. — Kreis,
t. u. l. Leutnant. Villach. - von Plachli. Pfeifer. Einj. Frwlge.,
Magenfurt. — Holeschofsly. Fabrikant; Epstein, Priv., s. Ge»
mahlin; Eber, Erhard, Duisberg, Nrenz, Drexler, Reisende,
Wien. — ssmspcl. Reisender, Warnsdoif. — Robiiel, Reisender,
Prag. - Metzger, Reisender. Stuttgart. — Redmann, Ab»
geordneter. Lovrana. — Bacaj, k. u. l. Major, s. Gemahlin,
Agram. — Mascon, Ruckgaber. k. u. l. Majore; Schiebel,
Schwarz. Petermann, l. u. k. Hauptleute; Vitausel. l . u. l.
Oberleutnant; Jäger, Einjährig.Freiwilliger, Graz. — Raser,
t. u. l. Major. Marburg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 uim.

f. s U. N. 738 3 26 2 SSO. schwach heilt«
^ 9 U . Ab. 739-9 19 7 NW. schwach teilw.be».
6.> 7 U. F. 739 8, 13 9j SSO. schwach! . , y-o

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperawr beträgt 20 7«,
Normale 16 3'.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(gegründet uo» der Niainilchrn Spailofse >»»?.)

(Öl t : Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
iiage: Nürdl. Vreite 46' 03'; üstl. Länge von Greenwich 14« 31' .

Nebenber ich te : Am 30. August gegen 15 ' / . Uhr*
Fernbebenaufzeichnung in Domodossola. Moncalieri. «ucca di
Papa und Roma. Am 31. August gegen I ' / , Uhr und 2 Udr̂
ein Stoß 4. Grades in Messina. "

Vodenunruhe: Schwach.

' Die Nt!«a!,„al,f!, beziehen sich au» mi<tlle>,r°vaische Ne,t u.,d «eid«!^
«°i, Mit»er»ach! bi« Miücr.wchl v°n o Uhr l>i« 24 Ubl «ezahl,

a ™ : : . M to l.l P. ttmitlirti & M M Mr IWtl ri Geverbe « £ • -
^'gfajrffittA'g!1"'' (1750) m Laibach *gF Franz-Josef-StraBe Nr. 9. iKffrgiB'A^'a:

Kurse an der Wiener Börse vom 5. September 1OII.
SchioPfcura

field | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro*.

- (Mai-Nov.)p.K.4 92 10 92-30
a *°/o ,. .. P- U.4 92 10 92-30
£, k. 8t. K. (Jan.-Jnli) p. K.* 9210 92,30

. „ „ p. A.4 9210 92-30
2 4128/0t5.W.Not.Feb.Aii(M>.K..*-2 9«-*« 96-0«
j= 4 2 % „ ,, „ ,, P-A.42 S8 « 90 01*
•S 4'2°Ai •> BHb.Apr..Okt.|,.K.4-2 96S6 9606
" U - ^ , , „ ,, „ p . A . 4 2 96 86 96-06
LoBev.J lR60xu50Ofl.ö.W.4 i69S 166S
L<nev.J.iHet)zulo«ao.W.4 4i9-~ 4sr-
LoBev.J.lt<e4zu lOOfl.ö.W.... 606-— £/«"-
Lo8evJ.18«4in oOfl.ö.VV. 8QS-- 809-
St.-Dom8n.-IT 12011.3<X)F.6 » * • - ZS6--

Oesterr. Staatsschuld.
ÜCBt.Btaatt.1ichat7.8ch.slfr.K.4 »9-#<i lOO'Ob
Oeut.Goldr.Btsr.GoIdKasse..4 m«e //eoe

ii ii .. ,, p.Arrgt. 4 lib 8b 116'Ob
OeblRentei.K.-W.Btrr.p.K. .4 9210 92-SO

i. , '• •> II „ „ U . . 4 9210 92-30
OeBt.Inveet.-Rent.stfr.p.K ay,, 80-86 80-bb
FranzJoees8bj.Silb.((s.s.)6V, H470 116-70
Galiz.KarlLu(iwigBb.(d.St.i4 92bb 936*
Nordwb ö.n sudnd.Vb.(d.S.)4 "to 98-40
RudolfBb.i.K.-W.6tsr.(d.S.)4 S2"J6 93-71,

Vom SU»te 1. Zahlung übern.
Eitenbahn rrioriUts OMig.

Bühm. Wordbuhn Em. 18K2 4 iu-7b nb7t
B6hn>.Westbahn l'.rn.lB85. .4 9360 94- ti
Böhm.Wcstb. Km. I896i.K. 4 9j-ee snt
Ferd.-Nordb.E.l8H6(d.8.) . .4 97 re ss-zt

dto E lf"04(d.St.)K 4 96-26 97T*
Fr»nxJoBefsb.E.1884(d.S)S4 94- 96-
Galiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 93- ic, 9rit
Laib.-Steii)Lkb.üOOn)000n.4 92-50 98-60
Lem.-Czer.-J.E. 18'j4d.S.)K4 S3-- 94-
Nordwb. Oest. 200 sl. Silber 6 /02-76 lO3-7i>

dto. L.AE.löO3(d.S.)K3'/ , S4-70 86-70

SohluQkurs

Geld I Ware
Proi.

Nordwb.,()est.L.n.200sl.S.ö 102-86 103-8 t,
dto. L .B .E. 1908(d.S.)KSVi ««'- S6--
dto. E.I 885 200 u. 1000 fl. S. 4 94-40 9640

RudolfBbahn K. 1884(d.S.)S. 4 S4- ?« 96-60
StaatseiKonb.-G.500F.p.St. 3 8S0-— 3S4--

dto. Ergz.-Neti500F.p.St. 3 £76-- S7S--
SüdnorddentBcheVbdgb.d.S. 4 93-30 94-30
Ulig.-gal.E.E.18872008ilber4 93-30 94-3C

ling. Staatsschuld.
Urjg.StaatskaBsensch.p.K^Vi 100'- 100-20
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 llf4t ui-Gt
L'ng.Rentei.K.Btsr.v.J.lölO 4 91— stzo
Ung. Rente i. K stsr. p. K . 4 Si— S12O
UriR. Priimicn-Anielicn ä 100(1. 432— 444--
U.TheiRB-R.u.S7.eg.Prm.-0.4 S1Q-&0 S22-90
U.Grundtntlahtg.-üblg.ö.W. 4 9/-»» ss-tb

Andere öflenil. Anlehen.
Bs.-hen. Ei8.-L.-A.K.1902 4V: 9SS0 99-SC
Wr.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 92 90 98-sc

dto. F.m. 1900 vcrl. K 4 93 60 94-bV
(jalizisches v. J.189H vtrl.K. 4 52-40 98-4L
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 94-10 96-10
Mahri.eb.e6V. J. l8!)0v.ö.W. 4 98-Sb 94 Sb
A.d.St.Budap.v.J. 1903 V. K. 4 9040 91-40
Wien (Ek-k.) ». J. 1900 v. K. 4 S3-10 94-10
V ien(InveHt.'v. J.19O2v.K. 4 98-Sb S4-Sb
W i c n v . J. 190»* v . K 4 98 7 b 94-7b
Rut-B.St. A.1906s.lC0Kp.U. 6 /0500 io$-6b
Bnl.St -Goldanl.l907iOOK4>/i &4-6t 96Sb

Pfandbriefe und
Konmiunulohligaliwnen.
Hodenkr.-A. ÜBt.,50j. ö. W. 4 100-60 101-60
Bodcnkr.-A.f. Dolmat. v.K. 4 997b I00-7b
Uöhm.Hypothekenbank K . . 6 / 0 / 7 6 1027b

dto.Ilypothbk., i.57 J.v.K.4 9460 S41K
dto. Lb K.-Schuld8ch..()0j.-i 9PV6 94 6b
dto. dto 78 J. K.4 !<a-t>6 94-66
dlo. ^.-SchnldBch.78 J. 4 8^•e^ 94-et.

SchluCkurB

Geld I Ware
Pro«.

Galiz. Akt.-Hyp,-Bk 5 >10~ — -
dto. inh.öOJ.verl.K. 4V, M-90 9990

Galir.LandeBb.ölVjJv.K. 4'/2 S9--\ 100-
dto. K.-Übl.lIl.Em.4üJ 4»A !>S-76[ 99-76

IKtr.Bodenkr.-A.36J.ö.W. 5 W2-- 102-06
iBtr.K.-Kr.-A.i.öaVjJv.K.-»»A '°««0 101 ~
Miihr.Hypoth.-B.Ö.W.u.K. 4 93-90 94-30
Nicd.-iSBt.innd.-Hyp.-A.65J.* 94't0 S f l'60

OeRt. Hyp.-Banki.50J.verl 4 S4-~ 96--
Oeat.-ung BankW)J.v.ö.W.4 S6-06 9T06

dto 60 J T K * »*•'• S r n

Ccntr.Hyp.-B.ung. Spark. 41/, 9S-B0 99-60
Coinnbk. ,Pest .Ui ig .«J .* 1 A "'" 10026

dto. Com. Ü. i. 50«/4 J- K *V. s*'*° "n
60

Heim.B.-K.-A.i.50lv.K4V, 9 f l - - « 0 —
S, ark.Inner8t.Bud.i.60J.K4'/J »«•« ss-ra

dto. inh.bOJ.v.K *Vi 9{s0 9S90

Spark.V.P.Vat .C.O.K. .4'A Bf76 99-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . • • *\t S9-- 100--

dto. Kom..Sch.i.60J.v.K4>/. ss'76 S976

EisenLahn -Prior.-Oblig.
KaFch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 91-46 92-46

dto. Em. 1808 K ( d . S . ) . . . * s r s o S3'90
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3-6 66-40 ST40

dto. 300 S * 9r46 s:-"6

StnatseiBenb GeBcll. E. 185'5
id. St.) M. 100 M 3 S9J-n

 9 0 -
Sildb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2*6 !73-SO 27430
UntorkraincrB.(d.S.;ö.W. . 4 S6M 97-

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.1880alOOn.3X 297'~ 3C3'~

detto E. 1889 a 100 fl 3X —"~ — '—
Hypoth.-B.ung. Pram.-Schv.

ä 10011. . . . •* « * • - *"~
^orh.PrSmien-Anl.ilOOFr. 2 126-26 131-26
Uud.-Bo8ilica(Domb.)5n.ö.W 36-n 40-26
Citd.-Aiist.f.H.u.G.lCOfl.o.Vk'. 4ii>- 611-
I.Bibach.Prem.-Anl.ZOfio.W # « - . " / -

bchluflkura

Geld 1 Ware

RotenKreuz.öfit.G.v.lOfl.ö W. « • » 7 a «

TUrk.L.-A.,Pr..0.400Fr.p.K. 247-96 260-96
Wicnor Kommnnal-Loee vom

Jahre 1874 lOOO.ö.W. tOT- 619--
GewinslBch. der 3% Pr -Scb

derBod-Cred.-Anat.E. 1880 66-26 7226
Gew.nKtsch der 8»/. Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Angt.E. 188» —•- - • -
GewniKtsch. der 4<>/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank « • - e s -

Transport-Aktien.
Donau-Dempr.-G. 600 sl. L. M. ti60-— 1168-
j-erd.-Nonlbahn 1000 sl. C M. 60&0-— 61W-
Lloyd, ÖBterr 400 K 670- 87 / - -
Maats-EiBb.-G. p.U. 200 fl.S. 7JS— 740-
budbahn-G.p.U. . . . ßooFr«. U826 U9-26

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBtcrr Bank 120fl.l8K 826-76 »26-76
Bankver.,Wr.p.U. 200sl.3O „ 646-60 646-60
Bod.-C.-A.allg.öst. 300K64 „ 1308 - ISIO-
Credit-AnEt. p. U. 32ÜK32 ,, 6607t 6bl-76
Credit-B. nng. allg. 2000. 43 ,, 84660 846-60
Eskoniptcb. eteier. 2OOfl.32 ,, 612— —•-
EßkompteG.,n.ö. 4C0K38 ,, 783- 7461-
Ländcrb.,öst.p.U. 200H.28 ,, 648-30 64930
Laibn-herKredilb 400K28 , , #7«— 476 CC/
Oest.-ungar.B. HOOK 90-30 ,, /97*-- 1986-
Unionbankp.U. . . 200 0.32 ,, 628-76 62476
YerkehrBbcnk,allg.l4on.2O „ /178-76 3797t
ZiynoBten.banka lOOfl. 1 4 , , 280-60 28160

Industrie-Aktien.
Berg-n.Hüttw.-G., öBt. 400K 96R-— 972-
HirtcnbergP.,Z.u.M.F. 400K 1206-— 1216--
Künif!i.h.Zement-Fabrik 400K 867- 871-
I-fngenselderP.-C.A.-G. 26OK 274- - 276-60
MoDl8nges.,Ö8terr.-alp. 100sl. 880-60 88160

Scbluflkom

Geld 1 Ware

Perlmooaer h. K. u. P. lOOfl. 467-~ 461-—
Prager Eiiwnind.-Gesell. 600 K 2 7 * 8 - t7t>t —
Rimamur.-Salg6-Tarj. lOOsl. 689— 690-—
Salg6-Tarj.Stk.-B lOOfl. 678- 6W6Q
Skoduwerke A.-G. Pile. 200 K 677 6C «7860
Wallnn-F.-G.,ö6terr. . . lOOsl. 78fl — 76S-—
Weetb. Bergbau-A.-G. 100Ü. 684-- «#7-—

Devisen.
Knrie Sichten and Stheeks.

Deutsche Bankplfttze //?«•» ;i?7'-»
Italienische Bankplätze 94 67* 94870
London 140 80 241-09
P a m 96-86 »«•«»

Valuten.
MUnzdukaten H*7 tr*t
20-Francs-Stücke i9°* ^™
20-Mark-Stücke **6i «'««
Dentsche Reichßbanknoten .. UT66 //77«
Halienieche Bnnknotcn W«» W«e
Rubel-Noten *•»«»» *•«>*

Lokalpapiere
naeb Privatnotier, d. Filiale i.
K.K. priv.Oest.Credlt-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 216— 294'—
Hotel Union „ 600 ,, 0 —•— — •—
Krain. Banges. ., 200,,12K 200— 3tC—

„ lnduKtrie ,, 10OO 1(8O,. 1920— 19TC-—
Stahlw.Weißens.,, 300 , ,80„ 8/0-— «*»•—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— *«•—

BankiioBfofi 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und d«t>
„Diversen Loee" verslebt Eich per Sttkdt'''


